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Dar Auswellungsproblem
Berlin , 15 . Mai . Im Aufwertungsausschuh des Reichstags

ergriff heute Reichsfinanzminister von Schrieben das Wort und
erklärte, die Reichsregierung sei trotz schwerer wirtschaftlicher
und finanzieller Bedenken auf den Boden des Kompromisses
getreten , um die deutsche Wirtschaft endlich zur Ruhe kommen
Su lassen . Keinesfalls könne die Reichsrcgierung jedoch über
die Richtlinien des Kompromisses hinausgehen . Im Interesse
der deutschen Wirtschaft und des deutschen Kreditmarktes bitte
er dringend , die Verhandlungen so zu beschleunigen , dah das
Auswertungsproblem in kürzester Zeit als gelöst betrachtet an¬
sesehen werden könne .

Am Schlüsse der Debatte wurde ein demokratischer Antrag ,
der besagt, dah den künftigen Verhandlungen die Regierungs¬
vorlage über die Aufwertung zu Grunde gelegt werden solle,
mit den Stimmen der Regierungsparteien und der Demokraten
angenommen.

Die gestern bekanntgegebenen Aufwertungsvor -
ichläge der Regierungsparteien zeigen deut¬
lich das Zeichen des Kompromisses . Zn ihrer Struktur
unterscheiden sie sich wenig von den beiden Aufwertungs¬
entwürfen der Regierung . Das geht besonders daraus
hervor, dah dem Gedanken der sozialen Aufwer¬
tung , der Hilfe für die wirklich Geschädigten , wie sie von
der Sozialdemokratie gefordert wird , in keiner Weise
Rechnung getragen wird . Wenn man bei der Ablösungs¬
schuld des Reiches den Fortfall der Anleiherente in Be¬
tracht zieht, kann man sagen , dah die Vorschläge der Re¬
gierungspartei das Unrecht noch verschärfen .

Andererseits sind die Vorschläge durchaus bedingt , d .
h . sie sehen , gerade wie die Regierungsvorschläge, eine
Reihe von Möglichkeitenvor, die im gegebenen Augenblick
dem Schuldner eine Handhabe bieten , sich seinen Ver¬
pflichtungen zu entziehen. Machen die Regierungsvor -
schläge die Zahlungspflicht „von der finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit des Reiches " abhängig , so betonen die
Vorschläge der Regierungsparteien immer wieder die Zah¬
lungspflicht, „sofern das Ergebnis der schwebenden Ver¬
handlungen über die Steuerreform den Finanzausgleich
Und den Reichshaushalt dies nicht unmöglich machen" .
Diese Voraussetzung ist die Brücke , auf der die Kompro-
^lihparteien sehr wahrscheinlich im gegebenen Augenblick
den Rückzug vornehmen werden. Diejenigen im Lande,
die für die Aufwertung in Frage kommen » tun klug , das
Im Auge zu behalten .

Aehnlich steht es um die Aufwertung der Obliga¬
tionen . Sehr wahrscheinlich will gerade die Deutsch -
nationale Partei durch den Vorschlag einer beding¬
ten Aufwertung der Obligationen ihren reichlich unter¬
grabenen Ruf im Lande wieder Herstellen . Das geschieht
^ber in einer Art und Weise , welche die Mitwirkung der
Deutschen Volkspartei , der Partei der ausge¬
sprochenen Nutznießer der Obligationsaufwertung , allzu
gütlich verrät . Die praktische Nutznießung der nach dem
^ ampromißvorschlag aufgewerteten Obligationen hängt
von der Dividendenbemessung der schuld -
^ rjschenErwerbsgesellschaftenab . Zn dem
-"kaße , wie die Dividende steigt, kann in der Praxis
schließlich nur die Aufwertung durchgeführt werden. Da-
t et ist folgendes zu beobachten : 1 . Die Höhe der Divi¬
dende ist bei den deutschen Erwerbsgesellschaften in Zu-
unst eine durchaus unsichere Sache . Wenn z. B . die An-

^ "ilung des Aufwertungsstocks erfolgt , sobald eine Di-
. wende von 6 Proz . ausgeschüttet worden ist, muß man
armer bedenken , daß sich mit größter Wahrscheinlichkeit

? meisten deutschen Erwerbsgesellschaften in Zukunft
2 seiner Jndustrierente unter 6 Proz . begnügen müssen ,
uiv Erwerbsgesellschaft bleibt es überlassen, ihre Di-
, . !̂ ade unter 6 Proz . zu legen, woran kein Mensch und
i ^ 6 XJrt fKrtf/ifffArtU £ /»**** firtfiöM trtMacht die Gesellschaft hindern kann. Wir haben ja
lo>? )n den letzten Jahren auf dem Gebiet „B .

le * erlebt , daß hier mit allem zu rechnen ist .
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SaS schwebende Sicherheitsproblem
Die Botschafterkonferenz verschoben

Paris , 15 . Mai . (Eig. Bericht. ) Die Behauptungen der
französischen Presse, daß über die Räumung von Köln zwischen
der englischen und der französischen Regierung berens e<n weit¬
gehendes Einvernehmen erzielt worden sei , wird durch eine offi¬
ziöse Mitteilung der Reuter - Agentur, die am Donnerstag abend
in Paris eingetroffen ist, dementiert Darin wird nicht nur fest-
gestellt , daß die englische Regierung bisher keine Möglichkeit ge¬
habt habe , zu den französischen Vorschlägen Stellung zu nehmen,
sondern zugleich auch mitgeteilt, daß man in London die Ein¬
berufung einer Interalliierten Konferenz, zu der auch Deutsch¬
land zugezogeg werden soll, zur Regelung der deutschen Ent¬
waffnung sowie des Sicherheitsproblems für notwendig halte.
In den politischen Kreisen von Paris , wo man bereits der
Ucberzeugung war, daß England die französischen Wünsche und
Forderungen sich restlos zu eigen machen werde , hat diese kalte
Dusche begreiflicherweise stark verstimmt. » Eine der ersten Wir¬
kungen der englischen „ Richtigstellung " war , daß ' die bereits für
Freitag vormittag 10 Uhr anberaumte Sitzung der Botschafter -
konfercnz abgesagt und auf unbesftmmte Zeit vertagt worden ist.

Das Garantie-Angebot
Paris , 16 . Mai . (Eigener Funkdienst.) Mehrere Morgen¬

blätter veröffentlichen heute in großer Aufmachungeine römische
Meldung, in der behauptet wird, daß Deutschland den Wünschen
Frankreichs und der kleinen Entente über die Einbeziehung de:
deutschen Ostgrenzen in das Garantieangebot entsprechen will ,
wenn die Alliierten ihren Widerstand gegen die Angliederung
Oesterreichsan Deutschland fallen ließen. Man sieht darin einen
Versuchsballon , der aber insofern ernst genommen wird, als die
Angaben der römischen Blätter bereits feit einiger. Zeit in
diplomatischen Kreisen kursieren. Soweit die Blätter zu der
Kombination Stellung nehmen, geschieht dies in scharf ablehnen,
der Weise . Der „Petit Parisien " weist z . B . den angeblichen
deutschen Vorschlag als eine Verletzung des FriedcnSvertrages
von ungewöhnlicher Tragweite zurück. Deutschland würde durch
die Angliederung Oesterreichs nicht nur den Verlust an Gebiet
und Einwohnern, den es durch die Abtretung Elsaß-Lothringens
Polnisch-Oberschlesien und Posen erlitten hat, voll wieder aus -
gleichen , sondern gleichzeitig seinen Traum nach BeherrschungMit¬
tel- und Osteuropas verwirklicht sehen . Darüber hinaus gehe die
deutsche Absicht offenbar dahin, die Alliierten zu spalten und
die Annäherung der Tschechoslowakei und Polen zu hintertrei -
bcn . Mit diesen Absichten gebe man sich aber wieder einmal
in Berlin zu großen Illusionen hin und weder die große noch
die kleine Entente wird dem Deutsch -Oesterreichischen Zusam¬
menschluß zustimmen.

Sie Seusschnationalen mb ihr
Sindenburg

Berlin , 16. Mai . (Eig . Funkdienst.) Der Ortsverein
Potsdam der Deutfchnationalcn Volksvartei hat neuerdings
eine Entschließung gefaßt, in der er das „Sicherheitsangebot "
der Reichsregierung für unvereinbar mit den einfachen Grund¬
sätzen der staatlichen Ehre und deshalb für unannehmbar er¬
klärt . Gleichzeitig wurde gegen die auswärtige Politik der
Regierung , die bisher auch die Deckung des deutschnationalen
Innenministers gesunden hat , Verwahrung eingelegt. Das
Programm der Potsdamer Deutschnationalen lautet : „Kein
Eintritt in den Völkerbund, kein Verzicht auf deutsches Land,
endlich Einlösung der feierlich gegebenen Zusage amtlicher
Stellungnahme zur Kriegsschuldsrage". In Potsdam will man
also das Gegenteil von dem , was die deutschnationalen Mini¬
ster beute tun !

In diesem Zusammenhang verlohnt eine Telegramm wie¬
dergegeben zu werden , das der „Zeit" des Herrn Stresemann
von ihrer Münchener Schriftleitung zugegangen ist . Es heißt
darin : „Es muß leider festgestellt werden, daß bei Feiern , die
aus Anlaß des Amtsantritts Hindenburgs in Bayern veran¬
staltet worden sind, nicht immer die selbstverständlicheAchtung
vor allem der von Sindenburg seihst vorgezeichneten Linie der
nationalen Solidarität eingebalten wurde . Insbesondere wurde
bisweilen von den deutschnationalcn und den vaterländischen
Verbänden Bayerns diese Feiern dazu benutzt , um gegen die
Politik der Reichsregierung , mit der Hindcnburg sich ausdrück¬
lich einverstanden erklärt hat , Stimmung zu machen . Die
Ortsgruppe Lindau der Deutschnationalcn Volksvartei ging
dabei sogar soweit, bei einer Hindenburgseier eine Entschlie¬
ßung gegen die Haltung der Reichsrcgierung in der Frage des
Sicherheitspaktes und des Eintritts in den Völkerbund zu be¬
antragen , und diese der Reichsregierung telegraphisch mitzu¬
teilen .

So treibt man den gleichen Sindenburg zur Obstruktion
gegen die Männer im Reich , die das Vertrauen Hindenburgs
haben ! Ja , ja Herr Stresemann , sie haben es herrlich weit
gebracht. Reben ihnen gehört jetzt auch Sindenburg zu den
„Verrätern "

; denn wenn Sindenburg alles das deckt , was Stre¬
semann außenpolitisch für notwendig hält , also auch ans Elsaß-
Lothringen verzichten will , dann treffen doch auch auf ihn ver¬
nunftgemäß die gleichen Schlußfolgerungen zu, die gegenüber
Stresemann von den Deutschnationalen gezogen werden.

Sie Staats- und Ministerpräsidenten bei
Sindenburg

Berlin , 15. Mai . Der Herr Reichspräsident empfing heute
in seinem Sause in Anwesenheit des Reichskanzler Dr . Luther ,des Reichsministers des Innern Schiele und des Staatssekre¬
tärs Dr . Meißner die Staats - und Ministerpräsidenten und an¬
dere Regierungschefs der deutschen Länder . Sämtliche 18
deutschen Länder waren vertreten . Es waren erschienen Mini¬
sterpräsident Braun ( Preußen ) , Ministerpräsident Dr . Held
(Bayern ) , Minister des Innern Müller (Sachsen ) , Staatsprä¬
sident Bazille ( Württemberg ) , Staatspräsident Dr . Hcllpach
( Baden ) , Staatsministcr Leutheuser (Thüringen ) , Staatspräsi¬
dent Ullrich ( Hessen) , Bürgermeister Dr . Petersen (Hamburg),
sowie die Vertreter der kleineren Staaten .

Die angekündigte Abrüstungsnote
London , 15. Mai . Wie das Reutersche Büro erfährt »wird die Rote der Alliierten an Deutschland über die Ab¬

rüstung eine Tabelle der technischen Feststellungen enthal¬
ten, der ein erklärendes Schreiben beigefügt werden wird . Das,
erstere Schriftstück würde eine einfache Aufzählen der
Tatsachen enthalten und gänzlich frei von Kommentare»
sein . Es werde durch den Bericht des Versailler Komitees be¬
gründet und klare Angaben darüber enthalten » was seitens
Deutschlands in der Abrüstungsangelegcnheit noch
zu tun sei .

Sie kommunistischen plane
Stuttgart , 15. Mai . Im Oktober 1923, als die kommuni¬

stische Partei mit allen Mitteln einen gewaltsamen Umsturz
vorbereitete , wurde im Pulvermagazin in Ludwigsburg einge-
bröchen . Rach Entwendung von Sprengmitteln versuchten die
Täter ohne Erfolg einen erbrochenen Schuppen in Brand zu
setzen . Der Kriminalpolizei gelang es jetzt , die an dem Ver¬
brechen beteiligten Pershnen zu ermitteln . 10 Personen wur¬
den vorläufig festgenomm/n. Sie gehören alle bis auf eine
der Kommunistischen Partei an.

Gießen, 15. Mai . Wie berichtet wird , ist es den Behörden
gelungen , ein kommunistisches Sprengstofflager aufzuheben.
Man fand gestern nachmittag sorgsam verpackt im Walde eine
große Menge Sprengkörper und Pulver , die ausgegraben und
in polizeilichem Gewahrsam sichergestellt wurden . In Ver - '
bindung damit wurden acht Eichener Kommunisten verhaftet .

Ariel ! wegen Beleidigung Dr. Luthers
Hannover , 15. Mai . Wegen Beleidigung des früheren

Reichsfinanzministers und jetzigen Reichskanzlers Dr . Luther
verurteilte das erweiterte Schöffengericht den Dr . der Medizin
Friedrich Roschke aus Salzuflen zu 200 Jl Geldstrafe und sprach
dem Reichskanzler Publikationsbefugnis zu . Der Beschuldigte
batte im September in einem Vortrag über die dritte Steuer¬
notverordnung die Maßnahmen der früheren Reichsregierung ,
insbesondere des damaligen Reichsfinanzministers Luther in
einer Weise angegriffen , die die Grenzen der zulässigen Kritik
weit überschritt. Roschke erklärte, das Urteil nicht anzu¬
nehmen.

Wieder ein Kriegsgerichtsurietl
Paris , 16. Mai . Das Kriegsgericht von Paris hat den»

deutschen Soldaten B r u m i n g vom 31 . Landsturmregiment
in Abwesenheit zum Tode verurteilt , weil er angeblich am 16.Oktober 1917 in Zuffenhausen (Württemberg ) den französischen
Kriegsgefangenen August« Lenoumel vom 31. Kolonial .-Jnf .-Rgt . erschossen haben soll .

Das Frauenwahlrecht in Italien
Rom , 15. Mai . Die Kammer nahm einen Gesetzentwurfan , der den Frauen das Wahlrecht zu den Gemeinde¬

wahlen einräumt .

Iahrtaufendfeier im Meinlande
Köln , 15 . Mai . Zur Jahrtausendfeier der Rheinlande hatdie Stadt Köln in der Jahrtausendausstellung , die am 16 . Mai

feierlich eröffnet wird, eine einzigartige Schau geschaffen , in der
doc allem Werke der Goldschmiedekunst , der Malerei und der
Plastik vereinigt sind und die wirklich in dieser Zusammen¬
stellung einer Jahrtausendfeier würdig. Von der preußischen '
Regierung nehmen u . a . an der Feier teil , der preußische Mini . '
sterpräsident Braun , Minister des Jnntern <s e v e r i n g und '
Wohlfahrtsminister Hirtsiefer .

•
Wie mitgcteilt wird, gestattete die englische BesatzüngS -

bchörde , daß anläßlich der Eröffnung der Jahrtausendausstel » .
lung alle öffentlichen und privaten Gebäude in sämtlichen Far -
benn mit Ausahme Schwarz- weiß -rot flaggen dürfen . *

Der Fall Simmelsbach
Darmsladt, 15 . Mai . Der vom hessischen Landtag eingesetzte

llntcrsuchnngSausschnß zur Aufklärung der Himmelsbachange-^legenheit hielt seine erste öffentliche Sitzung ab. Der Ausschuß :
wird zunächst Beweis darüber erheben , ob die Behauptung der,

'
Firma Lninmelsbach richtig ist, daß sie sich durch das Verhalten
der hessischen Regierung berechtigt glauben konnte , ihre Ver -
träge mit den Franzosen abzuschließe » oder ob die Firma in
selbstsüchtigem Interesse gehandelt hat . Demgemäß werden in
der nächsten Sitzung am 28. Mai zunnächst die in Frage kom¬
menden Beamten der Forstabteilung des Finanzministeriums
und des WirtschoftSministeriums. veriwmmen,
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Zolldebatte im Reichstag

Berlin , 15, Mai .
Das HauS nimmt zunächst in allen drei Beratungen den

Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung von Gebühren für
die Aufsichtstätigkeit deS ReichsaufsichtSamtS für Privatver¬
sicherungen im Jahre 1923 an . Dann erfolgt die Weiterbera¬
tung deS Haushalt - beim Reichsministerium ftir Ernährung und
Laiüiwirffchaft, die mit einem Antrag Korell (D . ) verbunden
wird, einen Ausschuß von Sachverständigen zu berufen mit dem
Zweck « der Erstattung eines Gutachtens über die wirtschaft¬
liche Lag » Deutschlands in ihrem Zusammenhang mit den land¬
wirtschaftlichen Zöllen und Handelsverträgen .

Abg. Putz (K.) begründet eine Interpellation der Kommu¬
nisten, die sich mit der Not der Kleinbauern beschäftigt . Es sei
der Regierung sehr wohl möglich gewesen , einen Druck auf die
großen Düngemittelkonzerne auszuüben , um niedrigere Preise
zu erreichen, zumal die Löhne der dort beschäftigten Arbeiter
überaus gering sind . An Getreideschutzzöllen habe der Klein¬
bauer gar kein Interesse denn er verkaufe kein Getreide. Wür¬
den die Schutzzölle eingeführt, so hätte da» nur ein Preisdiktat
durch die Großbauern zur Folge. Der Redner begrübet dann
noch Interpellationen der Kommunisten, die sich für die Land¬
arbeiter , deren Arbeitszeit und Koalitionsrecht usw . einsetzen und
von der Regierung Linderung , des Steuerdrucks der kleinen
Landwirte verlangen.

Ministerialdirektor Zach führt dann aus , daß allen Land¬
wirten in den landwirtschaftlichen Notgebieten gleichermaßen
von Seiten der Steuerbehörden Steuerstundungen auch auf die
Einkommensteuer in weitestem Masse gewährt worden ist. Wenn
die kommunistische Interpellation behauptet, daß Steuerstundun -
gen den Landwirten keine Hilfe brächten, so müsse darauf hin¬
gewiesen werden, daß die gestuirdete Einkommensteuer felbst-
verständlich garnicht erhoben würde, wenn der Steuerzahler
Nachweise, daß er kein Einkommen in der fraglichen Zeit gehabt
hat . Stundungen seien auch bei der Vermögens, und Erb¬
schaftssteuer und für Rentenbankzinsen eingetreten . (Zurufe
bei den Kommunisten: Pfändungen sind vorgenommen worden;
die letzte Kuh ist gepfändet worden .) Wo die Finanzämter un¬
gerechtfertigt oder den Absichten der Regierung zuwider zu
Pfändungen geschritten sind, habe die Regierung sofort einge¬
griffen.

Abg. Korell (D .) : Man dürfe das Bauerntum nicht mit
bestimmten politischen Institutionen verwechseln . Ein Monopol
in der Vertretung der landwirtschaftlichen Interessen habe keine
Partei oder Organisation . Der Redner begründet dann einen
Antrag , der eine alsbaldige Einberufung einer Sachverständigen-
Konferenz verlangt , die sich mit der Förderung der Produktion
und Steigerung des Verbrauchs inländischen Obstes und Ge¬
müses befestigen soll. Die ungeheure Mehleinfuhr schädige nicht
nur den inländischen Getreidemarkt, sondern drohe auch den
Ruin der Mühlenindustrie herbeizuführen . Die Verteilung der
Kredite des Reichs sei ein sehr übles Kapitel. Die Kredite Mi -
ben zu oft dort hängen, wo sie so notwendig garnicht gebraucht
würden. Es sei zu hoffen , daß die kommende Agrarkreditbank
kein Instrument einseitiger Jnteressenpolitik werde und billige
Kredite auch für die kleinen Landwirte bringe. (Leibhafte Zu-
stimmung.) Wenn die Landwirtschaft Schutzzölle zu ihrer Exi¬
stenz braucht, muß man sie ihr angesichts ihrer Bedeutung geben.
Zur Lösung der Frage über die Zweckmäßigkeit der Zölle will der
Redner einen besonderen SachberständigenauSschuß eingesetzt
wissen . Abg. Korell setzt sich dann für eine Erhöhung drs Tabak-
zollS ein. Ueberhaupt müssen wir zu Ungunsten unserer eigenen
Wirtschaft nicht im Ueberfluß einführen . Durch die massenhafte
Einfuhr ausländischen Obstes würde beispielsweise erreicht wer-
den, daß in einigen Jahren kein Deutscher mehr wissen werde ,
daß es deutsche Aepfel gibt . Zum Schluß setzt sich der Redner
noch für den Schutz des deutschen Weinhandels ein . Der Deutsch -
Spanische Handelsvertrag sei nicht recht geeignet für diesen
Schutz . (Beifall links.)

Abg. Maycr -Hannover (W .Vgg .) wendet sich gegen die
massenhafte Einfuhr ausländischer Agrarprodukte und meint,
wenn Deutschland seine Landwirtschaft nicht lebensfähig erhalte
und schütze , verliere es die wirtschaftliche Selbständigkeit. Dann
fordert der Redner Beseitigung der Zwangswirtschaft.

Abg . Geraurr (B .Vp .) beklagt den starken Steuerdruck, der
auf die bayrischen Kleinbauern geradezu vernichtend wirke . Die
deutsche Landwirtschaft sei gefährdet durch die Konkurrenz der
Getreideexportländer Canada und Argentinien . Agrarschutzzölle
seien darum eine Notwendigkeit , um die deutsche Volksernährung
zu sichern. Auch gegen die wachsende Fleischeinfuhr aus dem
Auslande müsse die deutsche Landwirtschaft geschützt werden.
Eine Förderung der heimischen Milchpwduktion sei dringend
wünschenswert.

ReichSernährungsminister Graf Kanitz :
Die Hauptarbeit des ReichSministeriumS für Ernährung

und Landwirtschaft muß sich jetzt auf die Förderung der hei .
mischen Produktion richten . Wir brauchen eine starke produ¬
zierende Landwirtschaft, einmal , um unserem Volke die notwen¬
digen Nahrungsmittel in größtmöglichen Mengen zu liefern,
dann aber auch , um die Aktivierung unserer Handelsbilanz all¬
mählich erreichen zu können . Die 2,7 Milliarden , mit denen die
Handelsbilanz im Vorjahre passiv war , entspreche zufällig dem
Wert der im Vorjahre eingeführten Agrarprodukte. Nach der
Stabilisierung der Währung bereite die Ernährung des deutschen
Volkes monopolmätzig keine Schwierigkeiten mehr , aber der
Konsum hat noch nicht die Höhe der Vorkriegszeit erreicht . Die
Reichsgetreidestelle könne jetzt aufgelöst werden, der Reichsrat
wird demnächst über die Verwendung ihrer Ueberschüsse zu be¬
raten haben. Die Regierung wird einen Gesetzentwurf vor¬
legen, der sie in den Stand seht, auf dem Kreditwege die land¬
wirtschaftliche Produktion zu fördern . Der Fleischverbrauch hat
den Stand von 1900 wieder erreicht . Das Angebot an Milch ist
befriedigend, der Frtfchmilchverbrauchungenügend, einmal wegen
der geringen Kaufkraft der ärmeren Bcvölkernng, dann auch
wegen des starken Konsums von kondensierter Milch , deren Im¬
port sich gegenüber dem Frieden versicbenfacht hat. Die Ver-
sorgung mit Kartoffeln ist völlig ausreichend. Die Landwirt¬
schaft hat sogar Absatzschwierigkeiten bei Kartofteln und noch
mehr beim Spiritus .

Der Minister schildert dann die schwierige Lage de» Wein- ,
Obst - und Gemüsebaues und erklärt , er werde sich bemühen, bei
den schwebenden HandelsvertragSverhandjungen Schutzzölle für
diese Betriebszweige zu erreichen . Bei einer Steigerung der
Rentabilität der Landwirtchaft und der Landarbeiterlühne wird
auch die Abwanderung der Landarbeiter auS dem Osten nach dem
westlichen Industriegebiete aufhören . Die Landarbeiterfrage
gehört zu dem wichtigsten Problem der Agrarproduktion. Tue
Zollvorlage wirb in der nächsten Woche dem ReichSrat zugrhen.
Die ReichSregierung steht auf dem Standpunkt , daß die allsei¬
tig als notwendig anerkannten Industriezölle ohne das Korrelat
von entsprechenden Agrarzöllen eine Handels - und wirtschafts¬
politische Unmöglichkeit wäre . Ich bin kein Freund von Hoch ,
schutzzöllen. Man wird aber ohne Zölle nicht «uskommen, so¬
lange die ganze Welt sich auf dem Zollgebiet so protektionistisch
eingestellt hat , wie beute. Die heimische Produktion muß auch
gegen die Einfuhr auS Ländern geschützt werden» die wegen beste,
rer klimatischer Bedingungen billiger produzieren können . Je
kaufkräftiger die Landwirtschaft wird , desto aufnahmefähiger

vie (lauschen (kirddezölk
Die politischen Ereignisse der letzten Zeit haben es dem

Reichstag nicht gestattet, die künftig einzuschlagende Handels-
Politik zu beraten und im besonder» die Frage der Wiederein.
führung von Getreidezöllen, die von der Landwirtschaft erhoben
worden war, zu behandeln. Man darf sich hinsichtlich der letzteren
Forderung keiner Täuschung hingeben, daß von der mächtigen
Großagrariergruppe alles unternommen wird, um dem deutsche»
Bolle hohe Getreidezölle aufzuerlegen und damit eine der
größten Ungerechtigkeiten der neuzeitlichen deutschen Wirtschafts¬
geschichte wieder aufleben zu lasten. Es ist gut , daß ein her-
vorragender Wissenschaftler , Prof . Lujo Brentano , die Neu¬
bearbeitung seiner im Jahre 1910 erstinalig erschienenen Denk¬
schrift über die deutschen Getreidezölle vorgenommen hat . (»Die
deutschen Getreidezölle" von Lujo Brentano , 3., neubearbeitete
Auflage. Motta Nachf., Stuttgart und Berlin , 12.80 M) Gibt
sie doch für den Kampf gegen die Getreidezölle die wertvollsten
Waffen und hilft sie mit zur Bildung eines Urteils über die
Wahl der künftigen Handelspolitik.

Ausgehend von der Ausdehnung der Weltproduktion von
Getreide durch die Erschließung neuen Gebieter in den über -
seeischen Ländern und den Rückwirkungen , welche diese ver¬
mehrte Erzeugung auf die Preise auSübte, beschreibt Brentano
den Wandel der deutschen Landwirtschaft vom Freihandel , dem
sie so lange angehört hatte, als sie Getreide ausführte , zum
Schutzzoll . Nach der Gründungsperiode im Anschluß an den
Krieg von 1870 setzte in Deutschland auch eine industrielle Krise
ein , welche die deutsche Industrie zum Verlangen nach Schutz¬
zöllen führte . Bisher waren Industrie und Landwirtschaft gegen ,
einander feindlich gewesen . Nun brachte sie Bismarck, der eine
neue Regierungsmehrheit brauchte, zusammen, indem er ihnen
die Erfüllung ihrer Zollwünsche versprach . Es entstand der
große Bund zur Ausbeutung der breiten Berbrancherschichten .

Der wirtschaftliche Charakter der deuffchen Bevölkerung
änderte sich in den letzten Jahrzehnten immer mehr . Schon
in den Jahren nach dem Kriege von 1870 war die Zahl der
Landwirte geringer als die der Nichtlandwirte. Fm Jahre
1907 standen 17 Millionen Landwirten 45 Millionen Nichtland¬
wirte gegenüber. Die nächste Volkszählung wird, wenn sie den
wirtschaftlichen Charakter des Volkes berücksichtigt, bestimmt
eine weitere Verschiebung zu Ungunsten der Landwirtschaft
bringen, schon aus dem. Umstand, daß infolge des FriedenSver-
trages vorwiegend landwirtschaftliche Gebiete von Deutschland
abgetreten werden mußten .

Diese zun '. hmende Industrialisierung Deuffchlands bringt
tiefgreifende Aenderungen in der Ernährung mit sich. Die
städtische Bevölkerung ernährt sich von Weißbrot und von mehr
Fleisch als die Landbewohner. In Deutschlaand w ! cd aber
vorzugsweise Roggen gebaut. So kam es, daß die Einfuhr vm
Weizen immer mehr stieg. Mit ihrem Steigen erhöhten sich die
Zolleinnahmen des Reiches . Brentano schreibt aber ganz rich¬
tig daß sich die Bedeutung von Getreidezöllen für die öffent¬
lichen Finanzen nicht in den Zolleinnahmen erschöpft , die sie
dem Reiche bringen . Er fragt sich, wie groß die Belastung ist ,
welche sie für das Volk dadurch bedeuten, daß sie auch ben
Preis des im Inland erzeugten Getreides in die Höhe treiben ;
renn dadurch wird die Zahlungsfähigkeit des Volkes wie für
antcre Dinge überhaupt so auch für andere Steuern beeinflußt.

Die Getreiderölle wirken äußerst unsozial. Je größer eine
Familie ist, desto mehr Brot muß sie kaufen und desto mehr
Lasten hat sie zu tragen , wenn auf dem Getreide hohe Zölle

-ruhen . Je teurer das Brot ist, desto weniger kann von andern
landwirtschaftlichen Produkten verzehrt werden, folglich wirken
Zölle ans Getreide ungünstig auf den Verbrauch anderer land.
wirtschaftlicher Produkte ein . Sofort nach dem Bekanntwerden
des Zolltarifs reagieren die Preise darauf . Die Erfahrung der
Nachkriegszeit hat zur Genüge gelehrt, wie schwer es den Ar¬
beitnehmern ist, die Mehrbelastung durch die Durchsetzung von
Lohn- und Gehaltsforderungen auszugleichen. In diesem Zu-
sammenhang sei auf die in landwirtschaftlichen Kreisen heute
noch gegen die Industrie gehegte Abneigung hingewiesen; sie
glauben , alles unternehmen zu müssen , um Deutschlands Wirt¬
schaft eine agrarische Struktur zu geben . Die Getreidezölle sind
als Mittel gedacht , um den Bestand der Industrie zu erschweren ,
die Löhne der Arbeitnehmer weniger kaufkräftig zu machen
und so eine Geneigtheit für die Rückkehr zur Landwirffchaft zu
schaffen . Als obe der deuffche Boden groß und leistungsfähig
genug wäre, um eine Bevölkerung von 60 Millionen nach den
heutigen Lebensansprüchen zu unterhalten !

Bei der Verteidigung der Getreidezölle, so besonders bei
den letzten ReichstagSwahlen, spielte das Kaufkrastargument
eine große Rolle. Es wird gesagt , daß die Landwirffchaft viele
Industriegüter kaufen könne , wenn sie ffir ihre Produkte ange¬
messene Preise erziele. Dadurch werde für Arbeit in der In¬
dustrie gesorgt. Es ist bezeichnend , daß diese Annahme davon
ausgeht , daß nur Getreidezölle der Landwirtschaft angemessene
Preise sicherten . Das ganlze Argument ist auf die Denffaulheit
der Leute eingestellt . Denn mit der Beschäftigung allein ist dem

Industriearbeiter nicht gedient. Die Inflationszeit mit ihren
zeitweisen wahnsinnigen Beschäftigungsgraden dürfte daS zur
Genüge bewiesen haben. Maßgeblich ist die Kaufkraft des Loh»
nes oder Gehalts , welche durch Zölle auf die wichtigste Nahrung
beschränkt wird . Die durch Zölle belasteten Schichten können
doch selbstredend nicht das noch einmal verzehren, was die
Schicht der Landwirte , welche aus den Killen vermehrte Vor¬
teile zieht, verbraucht! Gerade so wie die Arbeitnehmer für
noch nicht vollbrachte Leistungen keinen Lohn erhalten , sollte»
auch die anderen Wirtschaftsgruppen erst Leistungen vollbringen,
ehe ihr Anspruch auf Schutz und Verdienst anerkannt wird.

Ein Großteil der Befürworter von Getreidezöllen läßt sich
von andern als von wirtschaftlichen Erwägungen leiten. Es gibt
selbst Arbeitnehmerverbände , die sich mit Getreidezöllen abfin-
den wollen , lediglich auS dem Grunde , weil sonst die Existenzder deutschen Landwirffchaft bedroht sein soll. Man wul den
10 Prozent der deuffchen Bevölkerung, die von den Getreide-
Men profitieren , Kraft , Gesundheit und materielle Wohlfahrtder restlichen 90 Prozent opfern , oder diese wenigstens schwer
bedrohen ! Diese Auffassung rührt daher, daß dem Krafffaktor
Landwirtschaft eine größere Bedeutung beigemeffen wird als
den andern Wirffchaftsfaktoren» wenn diese auch den größter;Teil deS Volkes umfassenI ch

Zudem'
ist es falsch, di« ganze Landwirtschaft als Gewin¬

nerin von Getreidezüllen darzustellen. Die kleine und mittlere
Landwirtschaft betreibt erfahrungsgemäß mehr Viehzucht als
Getreidebau und hat daher ein Interesse an billigen Getreide¬
preisen, weil Getreide zu Futterzwecken benutzt wird . Ein¬
gehende Berechnungen führen Brentano zur Annahme, daß erstBetriebe über 6 Hektar Getreide verkaufen und daher an Ge »
treidetzöllen interessiert sind . Von den 5 736 000 Betrieben , die
die deutsche Betriebsstatistik von 1907 aufwies, waren 4 384 700
unter 5 Hektar groß, mußten demnach Getreide zukaufen zudem, was sie selbst erzeugten. Wenn angenommen wird, daß
jeder Inhaber eines Betriebes von 5 Hektar und mehr eine
Familie von 5 Personen hat, so ergibt sich als an GetreidezR-
len interessiert : 6 X 1 851300 — 8 107 800. Im Jahre 1907
wären also bei einer Gesamtbevölkerung von W Millionen nur
13 Prozent an den Zöllen interessiert gewesen . Es berührt da¬
her eigenartig , wenn auS den Kreisen der kleinen Landwirffchaft
zuweilen energisch nach Getreidezöllen verlangt wird, wW :end
diese doch nur den Großbetrieben zugute kommen !

Der Zweck der deuffchen Getreidezölle vor dem Kriege be¬
stand darin , daß die Preise des Getreides hochgehalten werben
sollten . Die Weltmarktpreise sind aber trotzdem ständig gesun¬ken, weil der Getreidebau in der Welt immer mehr überhand
nahm . Die Bodenpreise dieser neu erschlossenen Länder sindaber minimal im Verhältnis zu denen in Europa . Daher
konnte das Getreide billiger angeboten werden. Getreidezöllebewirken, daß der Bodenwert steigt , weil die Geldrente, die der
Boden abwirft , steigt . Es wird in dem Buche nachgewiesen ,
daß gerade in den Großbetrieben Besitzwechsel häufig Vorkom¬
men und dort die größte Verschuldung anzutreffen ist, weil in¬
folge des steigenden Bodenwertes jeder Käufer eine höhereSumme zu zahlen hat . So bleibt der Getreidebau nach wie vor
unrentabel . Es erschallt aufs neue der Ruf nach ersten Ge¬
treidezöllen und so geht es fort wie eine Schraube ohne Ende.

Unter Berücksichtigung der Abtretung von vorwiegend land-
wirffchaftlichem Gebiete infolge des Versailler Vertrages hat
sich der Teil der Landwirffchaft an der deuffchen Gesamtwirt¬
schaft weiter verschoben . Wenn man die Betriebszahl nimmt,
find heute noch 23 Prozent der deuffchen Landwirte an Ge-
treideMllen interessiert . Nimmt man aber die Zahl der Köpft
nach dem oben gegebenen Muster, so sind nur noch ca . 9,65
Prozent der deutscheg Bevölkerung an Getreidezöllen interes¬
siert. Brentano legt in feinem Buche ausfürlich dar , daß die
Bevölkerung infolge der 1962 auferlegten Getreidezülle jährlich
eine Last von rund einer Milliarde vor dem Kriege getragen
hat . Es ist eine starke Zumutung , jetzt von 90 Prozent der
deutschen Bevölkerung wieder ein solches Opfer zugunsten der
restlichen 10 Prozent , von der überdies wirtschaftlich nicht
schlecht gestellten Großagrarierschicht, zu verlangen .

Deutschland muß von 1928 ab jährlich große Reparations¬
leistungen vollbringen. ES hat durch den Versailler Vertrag
einen großen Teil des landwirtschaftlichen Ueherschutzyebietes
und der Rohstoffvorkommen verloren . Zur Aufbringung der
gewaltigen Lasten muß ein Ueberschuß der Ausfuhr über die
Einfuhr eintreten . Dieser kann aber nur erreicht werden, wen "
die Produktionskosten der deuffchen Waren nieder sind. Dir
Getreidezölle verteuern die Lebenshaltung und verschlechtern
die Kaufkeraft der Löhne und Gehälter . Da es nicht möglich
ist, die durch Zölle verursachte Mehrbelastung durch Lohnerhöh¬
ungen auszugleichen, muß das Bestreben der Wiedereinführung
von Getreidezöllen mit aller Macht bekämpft werden. Wird
diese erreicht , so bedeutet es , daß ein Zehntel der deutschen Be¬
völkerung aus den übrigen neun Zehnteln unverdiente Vorteile
zieht. _ „

wird der Binnenmarkt für die deuffche Industrie . Die Ernäh¬
rung aus unserer eigenen Scholle muß unser Ziel sein . (Beifall .)

Mg . Kling (B .B .) fordert einen mäßigen Zollschutz für die
Agrarprodukte, besonders auch für die Viehwirtschaft. Von den
Konsumenten würden zu Unrecht die Bauern für die hohen Le -
benSmittelpreise verantwortlich gemacht .

Abg . Weidenhöfer (Völkisch) : Der Bauernstand sei di« beste
Grundlage des deutschen Volkstums. Durch Verwendung besten
Saatgutes und Verbesserung der Produktionsmittel könne der
Ertrag der heimischen Landwirtschaft wesentlich gesteigert
werden.

Mg . Frau Wurm (Soz .) verlangt eine Verbilligung der Le¬
bensmittel , vor allem der Milch . Sie wendet sich gegen jede Er¬
schwerung der Einfuhr von Gefrierfleisch.

Mg . Wormit (Dntl .Vp . ) verlangt ein neues Einfuhrverbot
für ausländische Pferde . Die deutsche Pferdezucht sei leistungs.
fähig genug. '

UmA8 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag 1 Uhr.
•

3m Ste «erau »schuß de» Reichstages wurde über die Ge¬
staltung der Lohnsteuer abgesttmmt. Angenommen wurde ein
Antrag der Regierungsparteien » der vom Arbeitslohn für die
Arbeitnehmer einen Betrag von 80 Reichsmark monatlich
( 18 .00 Reichsmark wöchentlich ) vom Steuerabzug freiliißt . Von
dem den Betrag von 80 Reichsmark monatlich übersteigenden
Arbeitslohn bat der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung einen
Betrag von 10 Proz . für Rechnung des Arbeitnehmers als
Steuer einzubehalten . Der Betrag von 10 Pros , des Arbeits¬
lohnes ermäßigt sich für die zur Haushaltung des Arbeitneh¬
mers zählende Ehefrau , sowie für das erste und zweite zu seiner
Haushaltung zählende minderjährige Kind um je 1 Proz . , für
da» dritte Kind und jedes weitere minderjährige Kind um je
2 Proz . Uebersteigt der Arbeitslohn nicht den Betrag von
250 Reichsmark monatlich (60 Reichsmark wöchentlich ) so be¬
trägt die Ermäßigung schon für das zweite minderjährige Kind
2 Pro ». Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , die Ar¬
beitseinkommen beziehen, werden nicht gerechnet .

Sie Lyoner Sozialisten für Serriot
Paris , 15. Mai . (Eigener Bericht .) In Lyon , wo bei b« *

Kommunalwahlen die Sozialisten mit 31 Stimmen gegen
der Radikal-Sozialisten die absolute Mehrheit im Gtadtpaeckns
ment erlangt haben, hat die sozialffttfch« Fraktion beschlossen, be>
den am Sonntag stattfindenden Wahlen des Bürgermeisters am
die Aufftellung eines eigenen Kandidaten zu belichten und P*1
die Wahl HerriotS einzutreten .

Sine aussehenerregende SchumdelaM
Verschiebung von Monopolspiritus in Sachsen .

In Dresden ist man größeren Nnregelmätzigkeiten,
Schaden des Reiches begangen wurden , auf die Spur gekornw '
Es handelt sich um die Verschiebung von Monopolspiritus
heblichem Umfange. Ein zur ständigen Ueberwachung
„ Sächsischen Spiritusgesellschaft m . b. H .

" in Dresden abiow
mandierter Beamter des Hauptzollamtes in Dresden unv t
Angestellter der Gesellschaft sollen gemeinsame Sache 0em£ $ ,
und, vermutlich schon seit langer Zeit, mittels raffinierter ff
schungen beträchtliche Mengen Monopolspiritus den destaM ^
der Reichsmonopolverwaltung entzogen und dann mit tzrhevn J
Zwischengewinnen an Hersteller von Trinkbranntwein unter
Hand veräußert haben. Sie sollen dabei vorgetäuscht ^a®en'

n&et
Spiritus sei für industrielle und medizinische Zwecke veave *
worden. Der Zollbeamte und der Angestellte der
scllschaft wurden in Haft genommen und dem Untersuchunĝ
gefängnis zugeführt . Die Staatsanwaltschaft >;nd das
grenzkominisiariat Dresden sind mit umfangreichen Er
rungen beschäftigt , um die Angelegenheit, in die eine ß°nä* "Ln
zahl weiterer Personen als Abnehmer oder Hehler oder
Begünstigung verwickelt ist, restlos aufzuklären und die
dtgen der Bestrafung zuzuführen . Weitere Einzelheiten wm
im Interesse der Ermittelungen noch nicht mitgeteilt werben,
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Zentrum und Soziuldemokralie
Der ft-ühere Pressechef der Reichsreaieruna und einfluß¬

reiche Berater des Reichskanzlers a. D . Dr . Marx , Mini¬
sterialdirektor S p i e ck e r , befaßt sich im Anschluß an die
Sitzung des Zentrums -Parteivorstandes in der „Ger¬
mania " mit der Frage : „Wir und die Sozial¬
demokratie ". Er schreibt :

_ „Die Sozialdemokratie hat seither eine nationale Politik
verfolgt und die Zentrumspartei hat daher nie Anstand genom¬
men, in der Sozialdemokratie ihren Kampf- und Weggenossen
SU sehen . . . In Deutschlands schwersten Jahren ist die Zen-
^ »msparter mit der Sozialdemokratie den steinigen Weg der
Rettung vor dem Untergang gegangen, und wenn das Zentrum
mit Recht von sich sagen darf , daß es in diesen Jahren das
Raterland noch über die Partei gestellt hat, so erfordert Recht
Und Billigkeit die gleiche Feststellung für das Tun und Lassen
" kr Sozialdemokratie. Der Sozialdemokratie soll es vor allem
unvergessen bleiben, daß sie durch wahrhaft uneigennützige Poli¬
tik daS Rettungswerk des Reichskanzlers Marx ermöglicht hat.
vergessen sei vom Zentrum auch nicht , daß sie sich mit aller
Kraft für die Präsidentschaftskandidatnr Marx eingesetzt hat.
Was ist nun vorgegangen, was hat sich in der Einstellung der
mzialdemokratischen Partei geändert, daß heute immer stärker
die Forderung der Ausschaltung der Sozialdemokratie aus den
Regierungsgeschäften laut wird? Vergeblich suchen wir nach
suchlichen Gründen , die das Beiseiteschieben der Sozialdemokva-
sie aus der Verantwortung im Staat und seinem Geschick recht-
fertigen ? Die einzige Begründung , die wir während des letzten
Wahlkampfes immer wieder und bis zum Ueberdruß zu hören
bekamen, war weltanschaulicher, ja rein konfessioneller Art.
Wan führte päpstliche und bischöfliche Worte an , um unser Zu¬
sammengehen mit der Sozialdemokratie anzuprangern und als
verwerflich hinzustellen. Aber gerade diese Art der Begründung
beweist klar, daß sie verlogen und falsch ist und solange uns
keine anderen und wichtigen Gründe vorgetragen werden, dür¬
fen wir wohl die eigentlichen Gründe der Gegner einer Beteili¬
gung der Sozialdemokratie an der Regierung darin erblicken, daß
ihnen die Sozialdemokratie gesellschaftlich zu unfein und in
wirtschaftlichen Dingen zu unbequem ist. . . . Wenn das Zen¬
tum der politischen und kulturellen Mission treu bleiben will ,
« inn darf es nicht seine Hand dazu bieten, die Sozialdemokra-
tie wieder in die Opposition und Negation drängen zu lasten ."

Reichsbanner -Kundgebung in Hannover

Der Artikel in der ' Germania'' ist ohne Zweifel zeit¬
gemäß. Frecher denn je erhebt die Reaktion ihr Haupt und
geht mit aller Macht daran , den sozialdemokratischen Ein -
"uß aus allen Staatsstellen zu beseitigen . Die Sache ist
Ml aber nicht so, daß die Reaktionäre, gesellschaft¬
liche Gründe haben, indem ihnen die Sozialdemokratie
»Zu unfein" wäre. Die Herren Reaktionäre sind in der Tat
k' lcht so. Sie gehen mit dem letzten Hinterwälder Bauern
Mammen , wenn er sich im Unverstand ihren Zwecken ge-
wgig erweist , wenngleich sie unter sich über den „Knoten"
ble Nase rümpfen . Es geht ihnen in der Tat nur um
wirtschaftliche Dinge. Sie wollen wirtschaftlich das
Heft allein in die Hand bekommen , wobei ihnen die s o -
^falen Forderungen der Sozialdemokratie im
^>ege sind.

In der Tat mehren sich in letzter Zeit die Versuche, das
politische Zusammengehen des Zentrums mit der Sozial¬
demokratie mit Bezug auf päpstliche und bischöfliche . Worte
g

.uzuprangern. Daß diese Worte mitunter recht unvernünf -
k>g und unangebracht sind, soll nur nebenbei gesagt sein,
ftber diese Versuche sind zu durchsichtig. Man will damit
?kcht allein das Zentrum , sondern auch die Sozial¬
demokratie durcheinander machen. Die Sozialdemo-
^ atie hat sich nach der Revolution in wichtigen politischen
^ agen mit dem Zentrum zusammengefunden, weil es gilt ,
°or allem die Demokratie und die R e v u b l i k zu
IMgen , die die G r u n d l a g e bilden für den Befreiungs -
ampf des Proletariats . Und dieser Kampf wird mit aller

Schärfe auf wirtschaftlichem Gebiet aeftibrt werden
soussen . Es geht uns nicht allein um die Republik an sich,
Indern vor allem um deren sozialen Inhalt und
. w machen keinen Hehl daraus , daß wir als stärkste prole-
^ rrsche Partes den Kampf darum mit aller
^ aft zu führen bereit sind . Wenn das Zen -
J ?* seine politische und kulturelle Mission , der es treu

kerben will, so auffaßt , daß es seine soziale Einstellung 1
* Mails in die Wagschale werfen und dabei mithelfen will,
u, kann es uns recht sein . Wenn nicht , so werden wir den

kkwpf auch ohne das Zentrum zu führen haben .

Kundgebung statt . 40 Fahnen wurden im dortigenJn Hannover fand dieser Tage eine große Reichsbanner -
Stadion geweiht, Polizeioberst Schützinger-Dresden hielt die Ansprache .

Rücktritt Lhamberlains?
fc . Rus London kommen Meldungen , die von einem bevor -

hknden Rücktritt ChamberlainS sprechen .
^ äu sagt der sozialdemokratische Pressedienst : „Es ist kein

mehr, daß Chamberlain von den übrigen Mitgliedern
k Kabinetts bei außenpolitischen Entscheidungen wiederholt in

^ Minderheit versetzt wurde. Er war es z . B„ der das
°Mche Sicherheitsangebot Ende Februar zurückweisen wollte ,

ein - ^ Kabinett gegen 2 Stimmen unterlag . Chamberlain
mrte daraufhin sofort seinen Rücktritt. Man beschwichtigte

serv kne schwerwiegenden Differenzen innerhalb der kon -

tät ' Q
,
*’!,en Partei , nach den wenigen Monaten ihrer Regierungs -

leit &e§ neuen Kabinetts nicht so sehr vor die Oeffentlich -

d» ,tte*cn zu lassen . Chamberlain erbat sich zwei Stunden Bc-

^ kzesi und stellte sich dann bedingungslos auf die Seite der
eWjeit des Kabinetts . Der Riß innerhalb der englischen Re -

hat sich aber seit dem ersten Zusammenstoß über außen-

wl 'Wie Fragen nicht verkleinert, sondern vergrößert .

Sie Lage in Preußen
Der preußische Landtag hat sich am Donnerstag bis zum

9. Juli vertagt . Aus diesem Entschluß, der bei keiner Partei
auf Widerstand gestoßen ist, ergibt sich ebenfalls ein Eingeständ¬
nis der Opposition, daß ihre frühere Geschlossenheit durch den
Sieg des Kabinetts Braun bei der letzten Abstimmung über die
Vertrauensfrage gebrochen ist und sie sich nicht in der Lage sieht ,
anstelle des jetzigen Ministeriums ein anderes Kabinett zu setzen.
Diese Genugtuung dürfen die Koalitionsparteien mit in ihren
Pfingsturlaub nehmen.

Es ist zu erwarten , daß der Preußische Landtag bei der
Wiederaufnahme seiner Verhandlungen am 9 . Juni die Regie¬
rung Braun in ihrer jetzigen Zusammensetzung wieder vorfindet.
Auf diese mehr als wahrscheinliche Möglichkeit glauben wir des¬
halb besonders Hinweisen zu müssen , weil bestimmte Kreise
immer wieder Meldungen über eine Erweiterung der Negierung
Braun und eine Aenderung in ihrer Zusammensetzung der
Oeffentlichkeit übergeben, ohne daß sie im Augenblick auch nur
irgendwie zutreffen . Von einer Erweiterung des Kabinetts
kann jedenfalls im Augenblick keine Rede sein . Voraussetzung
hierzu sind zunächst Verhandlungen über die Art und den Zeit¬
punkt der Erweiterung , die in Uebereinstimmung mit den Koa¬
litionsparteien von dem Ministerpräsidenten zu führen sind.
Aber weder Braun noch der Interfraktionelle Ausschuß der
Koalitionsparteien haben bisher zu einer Erweiterung des
Kabinetts Stellung genommen. Damit erweisen sich vorläufig
auch die Angaben über personelle Aenderungen innerhalb der
preußischen Regierung als falsch.

An der grundsätzlichen Bereitschaft des preußischen Minister¬
präsidenten und der Koalitionsparteien , die Rcgierungsbasis zu
erweitern , hat sich natürlich nichts geändert . Im Einverständnis
mit der sozialdemokratischen Fraktion hat Otto Braun in seiner
Erklärung vor dem Landtag anläßlich des Regierungsan¬
tritts ausdrücklich darauf verwiesen, daß er bereit ist, sobald als
möglich die Basis seiner Regierung zu vergrößern . Aber das !
kann und darf nicht geschehen, wie sich die Volksparteiler das j
vorstellen . Ihrer Beteiligung an dem jetzigen Kabinett ent¬
sprechend ihrer Stärke steht nichts im Wege . Das ist die Auf¬
fassung der sozialdemokratischen Landtagsfraktion . Aus ihr er¬
gibt sich u . E . auch, wie weit Braun bei eventuellen Verhand¬
lungen gehen kann und wo seinen Verhandlungen eine Grenze
gesetzt ist.

*

In der gestrigen Ausgabe des offiziellen Berliner Organs
der Deutschnationalen heißt es : „ Von don 4 Machtpositionen ,
welche die Weimarer Koalition seit 1918 inne hatte, sind nun¬
mehr drei erobert. Im Reichstag ist schon durch die Wahl am
4 . Mai die Weimarer Koalition aufs Haupt geschlagen worden.
Es ist heute unmöglich im Deutschen Reiche mit dieser Koalition
zu regieren . Die Reichsregierung, die nach langem, vergeblichem
Bemühen endlich noch von dem verstorbenen Reichspräsidenten
geduldet wurde, hat dieser Tatsache Rechnung getragen. Die
Reichspräsidentenwahl hat diesen Gesundungsprozeß weiter ge¬
fördert, indem Hindenburg siegte . Aber einmal müssen wir noch
ringen um einen Endkampf gegen die Weimarer Koalition, der
sich um die Herrschaft in Preußen dreht. Haben wir Preußen ,
so haben wir Deutschland.

"
»

Ter Kampf um die Macht im größten deutschen Bnn-
desstaat wird also nach dem Wftderzusamnientritt des preu-

ßischen Landtages weitergehen. Preußen zu besitzen ist
für die Teutschnationalen das größte Ziel, für das sie auch
noch ihre letzten Grundsätze verrufen würden. Ihnen
diese Machtposit ion v or z u e n t h a l t e n muß m
Gemeinschaft mit den republikanischen Parteien Aufgabe
der größten dentschen Partei , der S o z i a l d e m o k r a -
t i e . sein.

Sie Msseneittlafsimge » bei der
Reichsbahn

Während der Präsidentenwahl wurde ein Flugblatt verbrei¬
tet, das sich an die abgebauten Beamten und Arbeiter richtete
und sie zur Wahl HindenburgS aufforderte , er werde
auch für sie der „ Retter " sein . Die im Dienste befindlichen Ar.
beiter und Beamten wurden aufgefordert , für Hindenburg zu
stimmen, sonst wäre ein weiterer Abbau nicht zu vermeiden.
Hindenburg werde das Steuer in der Außenpolitik herumwer»

fen, mit dem Dawes -Plan aufräumen usw . — kurz eine Zeit
der Herrlichkeit herbeiführen .

Hindenburg wurde gewählt. Mit einer Erhöhung der
Eisenbahnfahrpreise setzte am Tage nach seiner Wahl die herr¬
liche Zeit eln und am Tage nach seinem feierlichen Einzug m
Berlin wird bekannt, daß die Dircktionspräsidenten die strikte
Anweisung haben, den Beamtenkörper der Reichsbahn um
99 909 Mann zu vermindern , und zwar ohne Belastung des
Etats durch Pensions - und Wartegeldcr . Jüngere Beamte sollen
gekündigt und als Arbeiter beschäftigt , dafür aber Arbeiter auf
die Straße geworfen werden.

Entsprechend der „neuen Zeit " werden auch die Organi -
sationen der Eisenbahner behandelt. Als sie um eine Aussprache
baten , wurde ein untergeordneter Beamter entsandt. Die Ver¬
bandsvertreter lehnten Verhandlungen mit diesem Manne ab
und eine neue Sitzung muß erst vereinbart werden.

Gewerkschaftliches
25 Zahre Verbandsvorfihender

SPD . Ein in der Arbeiterbewegung nicht oft borkommendes
Jubiläum kann am 15 . Mai der Reichstagsabgeordnete Genosse
JosefSimon feiern . An diesem Tage sind es 26 Jahre her,
daß er zum Vorsitzenden des Zentralverbandes der Schuhmacher
gewählt worden ist. Im Jahre 1885, noch unter dem Sozialisten¬
gesetz , hat sich Simon als junger Schuhfabrikarbeiter der Ge¬
werkschaft wie der sozialdemokratischen Partei angeschlossen , und
seit dieser Zeit , alo seit 40 Jahren , war er ein unermüdlicher
Kämpfer für die Befreiung der Arbeiterklasse . Seit 1907 ist
er Sekretär der Internationalen Schuh- und Lederarbeiter¬
organisation . Anfang dieses Jahrhunderts siedelte Simon nach ■

Nürnberg über . Hier wurde er 1997 in den bayerischen Land¬
tag gewählt, dem er bis 1918 angehörte. Seit 1912 ist er Mit¬
glied des Deutschen Reichstages, auch der verfassunggebenden
Nationalversammlung hat er angehört. Nach der Revolution
war er einige Monate lang als Handelsminister Mitglied der
bayerischen Regierung.

Fritz Paeplow, der Vorsitzende , des Deutschen Baugewerks-
bundes, vollendet am 17 . Mai sein 65. Lebensjahr . Seit rund
drei Jahrzehnten steht er in der Arbeiterbewegung an führender
Stelle . In seiner Gewerkschaft hat er zuerst als Schriftleiter des
„Grundstein " und später als Vorsitzeirder des Bauarbeiterver¬
bandes und des Deutschen Baugewerksbundes Hervorragendes
geleistet .

Die Lohnverhandlungen in der Vad . Textilindustrie
die in Freiburg stattfanden , haben zu keinem Ergebnis geführt .
Die Arbeitgeber haben eine allgemeine Löhner -
höbung rundweg abgelehnt .

WDrishofener Entfettungskur
unschildlick — wirksam

Allein echt : Wörlshofener Naturhell , Elberfeld . —
Niederlage für Karlsruhe : Hol -Apotheke , Kaiserstr . 201.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Theodor , alt 2 Jahre , Vater Alois Schimmel,

Straßenbahnschaffner . Magdalena Gcggus , alt 66 Jahre , Ehe¬
frau von Gustav Geggus , Bahnarbeiter.

Ar nur 12 Pfennig 2 Teller
*
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Landwirtschaftliche Tagungen
in Karlsruhe

42. Berbandstag des Verbandes der badischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften

Unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Lande fand
am Mittwoch , 12 . Mai , vormittag im großen Festhallesaal der
'42 . Verbandstag des Verbandes badischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften statt . Im Anschluß daran werden die Gene¬
ralversammlungen der badischen Landwirtschaftsbank e . G. m . b.
H ., der Badischen Hauptgenossenschaft e. G. m . b . H. und des
Badischen Molkereiverbandes e. B. abgehalten, die sich über den
heutigen und den morgigen Tag erstrecken werden.

Präsident S e i tz » Seckenheim erössnete di« Tagung mit Be -
grüßungsworten . Hierauf erstattete Generaldirektor Schön
den Geschäftsbericht , der eine ausführliche Darstellung über die
im letzten Jahre geleistete Arbeit gab . Das letzte Geschäftsjahr
stand im Zeichen des genossenschaftlichen Wiederaufbaus , aber
auch im Zeichen schärfster Geld- und .Kreditnot. Dem Zugang
von 205 Genossenschaften steht ein Abgang von 15 Vereinen
gegenüber, so daß sich die Zahl auf Ende des Berichtsjahres auf
genau 1395 Genossenschaften und 15 Vereine beziffert. Die
Warengenossenschaftenhaben im letzten Jahre unter schwieri¬
gen Verhältnissen aufgebaut , sodah das Warengeschäft wieder
einigermaßen in Fluh gebracht werden konnte . Während die
erste Hälfte des Jahres für die GetreidelaaerhauSgenoffenschaf.
ten von gutem Erfolge war , gehrte di« Mißernte 1924 das Er -
übrigte wieder auf . Den Milchgenossenschaften brachte 1924 die
Befreiung von der Zwangswirtschaft. Auch die Eierabsatzge¬
nossenschaften haben eine Steigerung deö Umsatzes von 25 Proz .
gegenüber dem Vorjahre auszuweisen . Auf den Winzergenossen ,
schäften lastete die Not der Zeit besonders schwer. Die Spar -
und Darlehenskassen hatten durch die große Kreditnot einen
riesigen Aufschwung zu verzeichnen . Die „ Regeno"-Versiche.
rungsgesellschaft hat 1924 ihre Tätigkeit in der Organisation
begonnen und kann große Erfolge anfwcisen. Zum Schluß ge¬
dachte der Berichterstatter der Toten des Jahres 1924.

Der Rest der Tagesordnung umfaßte geschäftliche und
organisatorische Angelegenheiten. Nach einer Feststellung des
Präsidenten nahmen an der Tagung 711 Genossenschaften mit
1140 Mitgliedern teil. Die Tagung im nächsten Jahre wird in
Konstanz abgehalten.

Generalversammlung der Badischen Landwirtschaftsbank
Die 28. ordentliche Generalversammlung fand im Anschluß

an die Verbandstagung der badischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften unter dem Vorsitz des AufsichtSratSvorsitzenden
Seitz im großen Festhallesaal statt. Die Genossenschaft kann
in diesem Jahre auf ihr 25jähr,ges Bestehen zurückblicken.

Der von Direktor Kunde ! erstattete Geschäftsbericht zeigt
den möglich gewesenen Wiederaufbau der landwirtschaftlichen
Genossenschaften im Jahre 1924. Die Mitgliederzahl der Bad.
Landwirtschaftsbank beträgt 1366 und setzt sich zusammen aus
965 Genossenschaften und 401 Einzelmitgliedern . Die Gesamt¬
haftsumme betrug 16 270 000 .Ä , die Geschäftsanteile und Re¬
serven 1878 000 M. Nach Vornahme der ordnungsmäßigen
Abschreibungen und Verzinsung der Geschäftsanteile verbleibt
ein Reingewinn von 46 578 M, von welchem 20 000 M dem Spe¬
zialreservefonds und der Nest ! von 26 578 Jt den Reserven zu .
gewiesen werden.

Die vorgelegte Bilanz vom 31 . Dezember 1924 wurde ein¬
stimmig genehmigt. Die Höchstgrenze für Anleihen und Spar -
rinlagän wird von 15 auf 25 Millionen festgesetzt. Dem Vor¬
stand und Aufsichtsrat wird Entlastung erteilt und diese zugleich
auch wiedergewählt.

Generalversammlung der Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptgcnossenschaft

Am Donnerstag , 13 . Mai , vormittag fand in Fortsetzung der
Genossenschaftstagungdie vierte Generalversammlung der Bad.
Landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft e. G. m. b. H. in der
großen Festhalle statt. Die Generalversammlung wies eine
gute Beteiligung auf . Anwesend waren auch Vertreter der
Stadt und der Körperschaften . AuftichtsratSvorsitzenderSeitz .
Seckenheim wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin.
daß die badische Landwirtschaft im Zeichen der Not stehe. Unge ,
nügender Zollschutz hätte die Landwirtschaft an den äußersten
Ruin gebracht. Nachdem Stadtrechtsrat Dr . H e r r m a n n die
Grüße des Oberbürgermeisters überbracht hatte, wurde mit der
Erstattung des Geschäftsberichts durch Generaldirektor Schön
in die Tagesordnung «ingetreten . Aus dem Geschäftsbericht ist
u . a . zu entnehmen : Die Badische Landwirtschaftliche Hauptge¬
nossenschaft kann mit Beftiedigung auf den Verlauf des Jahres
1924 in Bezug auf die Umsätze zurückblicken. Die Landwirtschaft
ist in der Anwendung von künstlichen Düngemitteln , Saatgut .
Schädlingsbekämpfungsmitteln. sowie durch Verfütterung von
Kraftfuttermitteln und Verwendung neuzeitlicher Maschinen von
dem Wunsche beseelt , durch Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion das deutsche Volk mehr und mehr von der Abhängig¬
keit vom Aussand freizumachen. Auch die Preise spielten ein«
nicht unwesentliche Rolle. In Saatgetreide und Saatkartoffeln
wurde der FriedenSumsatz um ein Vielfacher überholt. Dar
abgelaufene Jahr brachte eine in unerwartetem Ausmaß erhöhte
Milchproduktion als Folg« der Stabilisierung der Währung und
der im Verhältnis zu den anderen landwirtschaftlichen Produk-
ten günstigen Preisen . Der Stand der Zweigstellen betrug am
End« des Berichtsjahres 20 und der Unterläger ungefähr 70.
Hierzu kommen noch die der Hauptgenossenschaft angeschlosfe-
nen 25 großen Getreidelagerhäuser . Der Mitgliederstand er¬
höhte sich von 253 mit insgesamt 1239 Geschäftsanteilen im
GründungSjahr 1921 auf 859 Mitglieder mit 2790 Geschäfts¬
anteilen am 31. Dezember 1924. Die Bilanz schließt mit einem '
Verlust von 37 880 M ab.

Professor Mach , der wissenschaftliche Leiter der Versuchs¬
anstalt Augustenberg, wies auf die Bedeutung dieser Anstalt für
die Landwirtschaft h,n. die aber auch der Unterstützung der Land¬
wirte bedürfe. Dr . H i l l r i n g h a u S von Berlin von der
preußischen Zentralgenofsenschaft betonte die Vorteile der Ge -
nossenschaftrlebens für den einzelnen Landwirt .

Nach kurzer Aussprache wurde die Bilanz einstimmig geneh¬
migt, sowie Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Er -
gänzungSwahl zum Aufsichtsrat und die Erledigung organi-
satorischer Angelegenheiten bildeten den Rest der Tagesordnung.

Badischer Mvlkereiverband
Den Abschluß der GenoffenschatfStagungenbildete am Don¬

nerstag nachmittag die Generalversammlung des Badischen
Molkereiverbandes e. V . im großen Festhallesaal. Nach
kurzen Begrüßungsworten des Verbandspräsidenten WahIj
wurde sofort in die Tagesordnung eingetreten . Geschäftsführer
Meßmer erstattete den Geschäftsbericht . Im letzten Jahre
wurde, wie er ausführte , die Milchwirtschaft in den Vorder¬
grund deS Interesses gestellt . Der Bestand an Milchkühen hat
sich im vergangenen Jahre um rund 10 000 Stück erhöht. Die
zunehmende Milchproduktion im eigenen Lande machte die Ein¬
fuhr von AuKlandsmilch entbehrlich . Das Jahr 1924 brachte dem
Verband einen Zugang von 32 Mitgliedern und einen Mgang
von drei Mitgliedern . 18 . Milchgenoffenschaften . darunter zwei
Zentralgenoffenschaften und eine Molkereigenossenschaft , wurden
neu gegründet, Weiter haben 14 landwirtschaftlicheGenossen¬
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schäften den Milchabsatz im Nebenbetrieb ausgenommen und
ihren Beitritt zum Verband erklärt . Damit beträgt der Mil¬
gliederstand am 81. Dezember insgesamt 234 Verbandsmitglie -
der . An die Verwertungsstelle des Verbandes wurden geliefert
53 717 Pfund Butter . 102 213 Pfund Käse und 17 613 Liter
Rahm. Die hierfür gezahlten Preise waren in der Regel um
10—15 Prozent höher als der an der Butterbörse in Kempten
notierte Höchstpreis . Die letztjährige Gesamtlieferung an die
Milch - und Molkereigenossenschaften des Verbandes dürfte die
von 1914 um 40 Prozent übersteigen, so daß etwa 26 Millionen
Liter Milch (1914 22 Millionen ) von den Verbandsgenossenschaf ,
ten erfaßt und verwertet worden sind . Zusammenfassend darf
gesagt werden, daß die Verhältnisse des vergangenen Jahres in
Hinsicht auf die Entwicklung des Verbandes wie auch die Milch -
und Molkereigenossenschaften günstig waren .

Kammerpräsident Gebhard betonte, daß die Milch , die
die Ernährung unserer Kinder bedeutet, eine besonders pflegliche
Behandlung erheische. Ein Uebelftand sei es , durch die Zwangs¬
wirtschaft hervorgerufen, daß die städtische Bevölkerung nicht
wiffe, daß genügend Milch im Lande vorhanden sei . (Daran ist
u . E . nicht die Zwangswirtschaft schuld, sondern die während
dieser Zeit ungenügende Milchbelieferung und ihre Sabotage
seitens vieler Landwirte . D . Red . ) Anzustreben sei. daß die
Preisspanne zwischen Abgabepreis und Stallpreiö nicht zu groß
ist. Erste Aufgabe des Landwirtes sei jedoch, durch Herstellung
von Qualitätsware die Einfuhr zu ersetzen zum Dohle des ge¬
samten deutschen Volkes .

Die JahreSrochnung wies folgende Zahlen auf ; Aktiva
26 444,31, Passiva 26 389,85, Reingewinn 1044,46 M . Da die
Revision noch nicht vorgenoinmen werden konnte , wurde die Ent¬
lastung des Vorstandes zurückgestellt . Darauf wurde der Ver-
bandSbeitrag auf 4 Pfg . pro 100 Liter festgesetzt. Dann folgte

! ein Bericht über den Stand der Umsatzsteuerftage der Milch -
! und Molkereigenossenschaften , sowie ein Bortrag über „ Genos¬
senschaftliche Milchverwertung"

, woran sich eine rege Aussprache
über die Milchpreisfrage anschlotz.

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Balg , Amt Rastatt : Dienstag , den 19. Mai , abends 8 Ilhr ,

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Parteisekretärs Een .
T r i n k s.

Weingarten : Mittwoch, den 20 . Mai , abends 8 Uhr , im
„Röble" Feier des 25iährigen Bestehens des Ortsvereins . Re¬
ferent : Parteisekretär Een . Trinks .

Neutbardt , Amt Bruchsal : Freitag , den 22. Mai , abends
8 llbr , Mitgliederversammlung mit Vortrag des Parteisekre¬
tärs Gen. Trinks .

Bruchsal : Sonntag , den 24 . Mai , vorm . 9 Uhr , im weißen
Saal des „Bürgerhofes " Eemeindcvertreterkonferenz für die
Mitgliedschaften Bruchsal, Forst , Heidelsheim , Helmsheim,
Menzingen , Oestringen , Stettfeld , Obergrombach, Untergrom¬
bach , Unteröwisbeim , Weiher , Neuthardt , Odcnbeim, Zeutcrn ,
Philivvsburg , Huttenheim , Wiesental und Oberhaufen . Ta¬
gesordnung : 1 . Das Eebäudesondersteuergcsetzund Wohnungs¬
wesen . 2 . Organisation und Agitation . Referenten : Landtags -
abg. Dr . En gl er und Parteisekretär Een . Trinks .

Es wird gebeten, für guten Besuch dieser Veranstaltungen
zu werben . _ Trinks , Parteisekretär .

Teutsch -Reureut . Sozialdem . Verein . Morgen Sonntag ,
17 . d . M ., nachm . 344 Uhr , findet in der „Blume " eine Mit¬
gliederversammlung statt . Da die Tagesordnung eine sehr
wichtige ist, werden die Mitglieder ersucht , recht pünktlich und
vollzählig zu erscheinen . Die ausgegebenen Sammellisten sind
zwecks Abrechnung mitzubringen .

Meine badische Chronik
GrünwettrrSbach. Der Arbciterradfahrerbund „Solidari¬

tät "
, Ortsgruppe Grünwettersbach , begeht am Sonntag , den

17. Mai das 20jährige Stiftungsfest , wozu sämtliche Arbeiter-
vereine freundlichst eingeladen sind . Das Programm sieht vor :
Morgens 7—8 Uhr Langsamfahren, 8— 10 Uhr Konzert (Jnstru -
mentalmusikverein und Feuerwehrkapelle) . Nachmittag» 2 Uhr
Festzug.

* Langensteinbach. Freitag früh während Landwirte auf
ihre Aecker fuhren , fanden sie auf der Straße Langensteinbach—
Palmbach ein vollständig ausgebranntes und ausgeglühtes Per¬
sonenauto, das der Nummer nach aus Karlsruhe stammte. Eine
nähere Angabe über das VorkoinmniS konnte nicht ermittelt
Werden .

* Schwetzingen . Die erste Schlohgartenbeleuchtung mit
großem Feuerwerk findet anläßlich des Reichsbannertages am
kommenden Sontag statt . Bei der Bannerweihe des Reichs¬
banners wird Reichskanzler a . D . Dr . Wirth sprechen . Die
Freilichtaufführungen im Schloßgarten beginnen am Himmel¬
fahrtstage mit dem Märchenspiel „Die versunkene Glocke " von
Gerhart Haupkmann.

* Waibstadt (bei Heidelberg) . Bei der Verfolgung von
durchfahrenden Fuhrleuten , die ein Firmenschild mutwilliger¬
weise abgehängt hatten , zu welchem Zweck der Polizeidiener
Boppre sich auf den Soziussitz eines Motorades setzte, wurde
Poppre infolge eines Hindernisses vom Sitz geschleudert . Er fiel
so unglücklich, dah er außer Verletzungen an Armen und Bei¬
nen, einen Nasenbeinbruch und Unterkieserbruch erlitt .

* Nordrach (bei Offenburg) . Donnerstag früh ist der
Bauernhof der Landwirte Stephan W u ß l e r und Georg
Haas auf dem Kohlberg gänzlich niedergebrannt . Dar Vieh
konnte alles , die Fahrnisse zum größten Teil gerettet werden.
ES wird Brandstiftung vermutet .

* Staufen . In den chemischen Werken Herkules ereigneten
sich vereschiedene Explosionen, die einen Brand im Turm 1 der
Fabrikationsraums hervorriefen. Der rasch herbeigeeilten
Feuerwehr gelsang es, das Feuer auf diesen Turm zu beschrän¬
ken . Drei Arbeiter, die in erwähntem Tuerm beschäftigt waren ,
erlitten Verletzungen an Gesicht und Armen.

* Frriburg . Beim Nachsehen einer Maschine im hiesigen
Ziegelwerk wurde der von NeckarbischofSheim gebürtige Schmied
Heinrich H a u ck von der Transmission erfaßt und lebensgefähr.
lich verletzt . Bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
verstarb er.

* Singen a. H. Wegen Verdachts der Anstiftung zum
Morde wurde der verheiratete SägewerkSbesiher P r o ß verhaf¬
tet . Er soll der Liebhckber der Frau Bold gewesen sein , die am
Sonntag abend ihren Mann mit der Axt so schwer verletzte , daß
er am Montag früh starb. Die Frau wurde inzwischen zur
Beobachtung in die Heil- und Pflegeanstalt Reichenau gebracht .
Der Ermordete wurde unter großer Anteilnahme beerdigt.

* Eberbach . Dir 116jährige Paula Eier mann von hier
rettete unter eigener Lebensgefahr das 5jährige einzige Töchter -
chen des Schuhmachers Lenz aus den hochgehenden Fluten des
Jtterbaches , der infolge Oeftnung des Stauwerkes besonders
stark angeschwollen war . _

Da » Konkursverfahren ist über da» Vermögen der Kauf-
mann » Josef Greulich in Karlsruhe (Kronenstraße 56 ) er¬
öffnet worden. ' “ . —

* Schwetzinger Spargelmarkt vom 13. Mai . Die Preise am
Spargelmarkt haben bedeutend abgeschlagen . Zu Beginn des
Marktes wurden für Spargel 1 . Sorte 75 und 70 Pfg. bezahlt ,
um am Marktschluß auf 66—80 Pfg . für 1 Sorte zu sinken. ,
Geringere Sorten waren für 50, 40 und 30 Pfg . zu habeg. Der
Marktverkehr war außergewöhnlich lebhaft.

~

Ehrentafel für die im Weltkriege 1914/18
gefallenen deutschen Ardeiterfünger

Die Genenralversammlung des Deutschen Arbeitersängoo-
bundes in Erfurt 1924 beschloß, den im gigantischen Ringen uw
die Vorherrschaft auf dem Kontingent gefallenen deutschen Ar¬
beitersängern eine Gedächtnistasel zu widmen. Als Ort der
Anbringung wurde die Kirche des althistorischen Katharinen¬
klosters in Nürnberg bestimmt, das in seinen Räumen das Deut¬
sche Sängermuseum birgt . Die Einweihung und feierliche Ent¬
hüllung wird an Pfingsten 1925 im linken Seitenschiff des efeu-
umrankten, zwischen alten Baulichkeiten vollkommen versteckt
liegenden ehemaligen Gotteshauses t das jetzt umgebaut ist 3U
dem akustisch besten Konzertsaal Nürnbergs , erfolgen.

Um diesem Akt der Pietät und des Gedenkens an Tausend«
liebe Mitstreiter , von dem vormaligen Träger der Staatsge¬
walt als „vaterlandslose Gesellen" bezeichnet , eine größere und
würdigere Umrahmung zu geben , wurde damit glenhzeitig da»
10. bayerischen ArbeitersängerbundeSfest verknüpft. Die El" '
Weihung selbst findet am Pfingstmontag , vormittags 1*410 Uhc,
statt . Unter den Klängen des bekannten Uthmannfchen Chore«
„ Helden -Heimkehr "

, vorgetraaen von den Nürnberger Arbeiter¬
sängern, wird der Vorfitzende deS Gaues Nordbayern de»
Deutschen Arbeitersängerbundes , Genosse Georg Zorn» 2. Bür¬
germeister in Fürth i . B ., derer gedenken , die auszogen , kämpf¬
ten und starben, um deutsches Land zu schützen. Möge d*e
schlichte Gedenktafel ein stete » Erinnern für die jetzige und d*<
nachfolgenden Generationen bilden, möge sie denen ein Beispiel
sein , die stets und heute besonders vergessen , daß in den Tage**
höchster Not und größter Gefahr gerade «Deutschlands ärmstes
Sohn sein treuester war " .

Markt und Lande!
* Geschäftsaufsicht . Ueber die Firma Hafstrer und Burg¬

hart , Marmor -Baumaterialienhandlung , Cementgeschäft in Os-
scnburg wurde die Geschäftsaufsicht angeordnet.

» Badische Anilin uno Sooafabrik Ludwigshafen. In der
AufsichtsratSsitzung der Gesellschaft wurde der Abschluß für daS
Geschäftsjahr 1924 borgelegt. Dieser schließt nach Abzug der
erforderlichen Abschreibungen , mit einem Reingetoinn von
14 880 439,69 Mark ab . Der AufsichtSrat hat beschlossen der
G .V . die Verteilung einer Dividende von 8 Proz . vorzuschlagen .

* Stahlwerke Rich. Lindenberg A. G. Baden-Baden. Da der
Gesellschaft aus ihren Beteiligungen im vergangenen Geschäfts¬
jahre keine Erträgnifle zuflossen . gelangt eine Dividende nicht
zur Verteilung .

Badischer Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 16. bis 26. Mai 1925

2m Landestheater :
Samstag , den 16. Mai . * Th .E . 2301—2500 . „Boccaccio".

7- 10 Uhr (7.—) .
Sonntag , den 17. Mai . $ TH .E . 3501—3700 . „Margarete .

6 b . n . 9 )4 Uhr (8 .- ) .
Montag , den 18. Mai . Volksb. 9. „Fanst 2. Teil ". 634 —1*

Uhr (4 .80) . Dr 4. Rang ist zum Verkauf für das allge¬
meine Publikum freigegeben.

Dienstag , den 19. Mai . ch C 23 TH.E . 2501—2700 . „Do«
Jüan ". 6 )4 b . g . 10 Uhr . (7 .—) .

Mittwoch, den 20. Mai . He G 24. „Die heilige Johanna ". 7 bis
' 10)4 Ubr (4 .80) .

Donnerstag , den 21. Mai (Himmelfahrtstag ) . ist E 24 . Tb
6401—6500. „Rienzi". 6—10 Uhr (8.—) .

Freitag , de» 22. Mai . * B 24 ; Th .E . 6001—6200. „Der Bar¬
bier von Sevilla " . 7 )4 —10 Ubr (7 .—) .

Samstag , den 23. Mai . Hr D 24. Zum erstenmal : „®e*
Krcidekrcis" . Spiel in 5 Akten . Nach dem Chinesische«
von Klabund . Musik von Schesfler. 7—10 Uhr (4 .80 ) -

Sonntag , den 24. Mai . Hr A 24. „Madame Butterfly ". 7 vis
934 Uhr (8 .- ) .

Montag , den 25. Mai . Volksb, 9 . „Faust 2. Teil ". 634- 11
Uhr (4 .80) . Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allse
meine Publikum frcigegeben. .

Dienstag , den 28. Mai . * C 24. „Der Kreidekreis". 7- 1°
Ubr (4 .80) .

Zm Konzerthaus :
Sonntag , den 17. Mai . Kammerspicle : Moderner Kon*L-

dtenabend . „Eine glückliche Ehe" . Vorher : „Die
an das Schicksal". 7— 3410 Uhr (3 .80 ) . , .. .

Dienstag , den 19. Mai . Ht Th .E . 2 . Sond .Er . Kammerspiel»-
Moderner Komödienabend . „Eine glückliche Ehe". Vorbei--

„Die Frage an das Schicksal" . 73410 Uhr (3 .80) . ,
Sonntag , den 24. Mai . Uraufführung : „Amerikanisch,'

Frauen ". Lustspiel in 3 Akten von Averg Hovwood. 7 “

bis 9% Ubr (3 .80) .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorrugskarte « ««*

Samstag , den 16. Mai , nachm . 344—5 Ubr ; allgemeiner Bo»
verkauf und weiterer Umtausch von Montag , den 18. Mai , ««•

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Th .E . ieweu
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—
4- 6 Ubr) . _ ^

Seifenpulver
DTTHOMPjpN5

SEIFENPULVER

Überall haben
Der heutige « Nummer des „Volksfreund "

achtseitige Bilderbeilage
»Volk und

der 20. Woche beigegeben .

ist di«
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pelle der Eroberer
Bon Martin Andersen Nerö

- Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Sw n tanzen langen , lichten Tag war das Weinen aus den

0<?n Steinhof heräusgefickert: ho , ho, ho ! so wie der
eines traurigen Volksliedes . Jetzt war endlich eine

eingetreten. Lasse machte sich auf dem unteren Hof zu
^ t

n ihm lag noch immer der Klang im Ohr . Trübselig ,
^ eil

^ ^ >elig war es mit diesem ewigen Frauenweinen , als
^ ^ ind gestorben oder als säße eine mit ihrer Schande da.
^ vas konnte da wohl zu weinen sein, wenn man einen Hof
5<iii5 ,

ctc" hundert Morgen Land hatte und in dem großen
zwanzig Fenstern wohnte.

„Reichtum, das ist eine Gabe von Gott ,
Doch Armut , das ist eine Belohnung .
Wer den Reichtum hat ,
Hat das Leben oft satt ,
Der Arme, der ist immer zufrieden !"

ttz ^ na sang das drüben in der Milchstube, und weiß Gott ,
1 *1(1 wirklich war ! Wenn Lasse bloß gewußt hätte , woher
b([( j

Eeld für einen neuen Kittel für den Jungen nehmen
wollte er nie einen Menschen hier auf Erden beneiden.

« auch ganz angenehm sein könnte, Geld zu Tabak und
^ lein Cchnavs hin und wieder zu haben , wenn man anderen

nicht zu nahe zu treten brauche,
ieifglättete den Misthaufen ; er war mit der Mittagsar -

Stall fertig und ließ sich gute Zeit . Dies war nur
lidj was er dazwischen schob . Hin und wieder sah er frei -

den hohen Fenstern empor und griff mit einem Ruck zu,
d'le Müdigkeit war doch am stärksten ; eine kleine Nach -

jj|j Ssmfie hätte gut getan , aber er wagte es nicht . Es war

.̂
"l Hof, Pelle war nach dem Kaufmann gelaufen ,

4,
Ut die in der Küche etwas zu holen , alle Mannsleute wa-

dem Felde , um die letzte Sommersaat unterzupflügen .
war weit zurück auf Steinhof .
tt kam der Landwirtschaftseleve schnobernd aus dem

iw ’ et war anders herumgegangen , um Lasse von hinten zu
\ Elchen, der Verwalter hatte ihn geschickt. „ Bist du da ,

Mer Polizeispion "
, murmelte Lasse , als er den Eleven

t>h? ^ es schönen Tages schlag ich dich noch tot !" Aber er
iy, . die Mütze tief vor ihm ab. Der lange Eleve ging über

ohne ihn anzusehen, und fing an , mit den Mädchen
>2 >m Brauhaus zu schäkern . Das ließ er hübsch bleiben,
?>»«

die Knechte zu Hause waren — das Gespenst ! Kongs-

\ >
t0t ^ "hon auf die Treppe hinaus , er blieb eine Weile

< sah nach dem Wetter , dann ging er auf den Kuhstall
r,^? erriemine , was für eine Gestalt — er füllte die ganze

aus . Lasse stellte die Mistgabel bin und eilte hinein ,
is öand zu sein.

> wie gehts , Alter ?" fragte der Gutsbesitzer freund -
’

Kannst du mit deiner Arbeit fertig werden ?"

. ch h , das geht woll", sagt Laste . „Aber viel kann

Vn « n'^ wachen. Es is 'n großer Viehstand für einen

f^ ongstrup blieb stehen und befühlte das Sinterteil ein,

hast ja den Jungen zur Hilfe, Laste. Wo ist der
' is ? Ich sehe ihn nicht .

"

ist für die Frauenzimmer nach dem Kaufmann .
"

— wer hat ihn dahin geschickt ?"

T * Frau selbst, glaub ' ich.
"

-- ist er schon lange weg?"
io, er muß woll gleich wieder hier sein .

"
^ an , wenn er kommt , und schick ihn mit den Ein -

»j
Su mir herauf — hörst du ?"

Ziest . nicht mutig zu Sinn bei dem Gang nach dem
"
leŝ immer ; die Frau hatte ihm außerdem befohlen, die

*>s jT wlt unter der Bluse zu verstecken. Es war sehr hoch
®e(fc da drinnen , an den Wänden hingen feine Jagd -

S üh
Un^ oben auf einem Bord standen Zigarrenkisten ,

^ **ei "" deren , ganz bis an die Decke — als wenn es

r ei«« Fladen wäre . Aber das sonderbarste war doch , daß

W,,
'leist hatten , jetzt , mitten im Mai — und bei offenen
‘ Sie wußten wohl nicht , wo sie all ihr Geld lassen
Aber wo wohl die Eeldkisten waren ?

k Ä “« es und noch viel mehr beobachtete Pelle , während
V,

"
lewe '

efi. . ‘f" bloßen Füßen an der Tür stand und vor lauter
die Augen nicht auszufchlagen wagt . Da drehte

L
l,8en

^ " ?dauer auf seinem Stuhl herum und zog ihn am
w sich heran . „Laß doch mal sehen , was du da unter

i daft, kleiner Kerl "
, sagte er freundlich.

rst Kognak!" sagte Pelle und holte die Flasche
, „jL "Die Frau hat gesagt, ich sollt ' es keinem zeigen.

"

^ oist ein tüchtiger Junge "
, sagte Kongstruv und strei-

die Wange , „aus dir wird schon was werden. Gib

^
die Flasche , dann will ich sie meiner Frau hin -

damit niemand sie zu sehen bekommt." Cr lachte

ßelh
te

-̂
*e ldw die Flasche , — dort auf dem Schreibtisch

< ' ein ..
n oinem ganzen Stapel , dicke, runde Zweikronen-

Erber dem anderen . Warum bekam denn Vater

Hutzln f
^en Vorschuß , um den er so sehr gebeten hatte ?

- fort'«* v die Frau herein , und Kongstruv ging gleich bin
^ » das Fenster . Pelle wollte gehen, aber sie hielt ihn

I» * dast ja etwas für mich geholt ?" sagte sie.
""de das Geholte bereits in Empfang genommen"

,rS Jsttuo . „Du sollst es haben , — sobald der Junge ge-

|j \>cü q uie -tut zu . -uet «ouuue | uute aeiuue üieuieu

V Mp t: davon sein , daß ihr Mann ihr die Waren yorent -
’Uti,

^ *£ *• hielt die Tür zu . Der Junge sollte gerade bleiben
’HeV -

. , .
,le rn der Hiiche brauchen mußte — alle sollten es

i^ rj^^ truv ging auf und nieder und sagte nichts. Pelle
er sie schlagen würde ; denn sie nahm böse Worte

""d , viel schlimmer als Mutter Bengta , wenn Laste

aus Tommelilla nach Sause kam und angeheitert war . Aber
er lachte nur .

„Jetzt wird es wohl genug sein"
, sagte er, führte sie von

der Tür fort und lieb den Knaben hinaus .
Laste war gar nicht wohl dabei. Er hatte geglaubt , der

Herr mische sich da hinein , um zu verhindern , daß alle den
Jungen schickten — wo er seine Hilfe bei dem Bteh doch so
nötig hatte . Und nun nahm es eine so liederliche Wendung .

„Ach so, es war Kognak"
, wiederholte er — „ja , dann kann

ich es verstehen. Aber daß sie so frei herumgehen kann, wo sie
doch mit so

'n Laster behaftet is — er muß ein gutmütiger Bär
sein ."

„Er mag ja auch selbst gern was Starkes "
, meinte Pelle ,

der allerlei von den Gewohnheiten des Gutsbesitzers gehört
hatte .

„Ja , aber 'n Frauenzimmer , du, das is doch ganz was
anders . Bedenk doch, das sind feine Leute . — Ja , ja , es kommt
uns woll nicht zu , über die Herrschaft zu räsonieren , wir haben
genug mit uns selbst zu tun . Aber ich würd ' viel darum geben,
wenn sie dich nich wieder ausschicken wollt ' ! Wir können leicht
da zu sitzen kommen wie die Laus zwischen zwei Nägel .

"

Laste ging an seine Arbeit . Er seufzte und schüttelte den
Kopf, während er Futter heranschleppte, ihm war gar nicht
froh zu Sinn .

III .
Es war belebend mit all dem Sonnenschein, der den Raum

von allen Seiten füllte , ohne von einer entsprechenden Hitze
begleitet zu sein . Die Dämpfe des Frühlings waren aus der
Luft weggeblasen, und der Wärmenebel des Sommers war noch
nicht gekommen . Es lag nur Licht über den grünen Aeckern
und dem Meer da draußen , Licht , das die Linien der Landschaft
klar in der blauen Luft abzeichnete und eine milde, angenehme
Wärme ausatmete .

Es war an einem der ersten Tage des Juni , der erste rich¬
tige Sommertag . Und es war Sonntag .

Steinhof lag da und schwelgte in der Sonne . Ueberall
durfte sie eindringen mit ihrem Hellen , goldigen Schimmer ; und
wo sie nicht hingelangen konnte, da zitterten dunkle Farben¬
töne gleich einem heißen, verstohlenen Atem in den Tag hin¬
aus , Luken- und Türöffnungen standen gleich verschleierten
Augen mitten im Licht , und wo das Dach im Schatten lag ,
sog es wie Samt . ,

Oben im Wohnhause war es heute still , auch der Streit
schien Sonntag zu feiern .

Der große Sofplatz war durch ein Staket mittendurch ge¬
teilt . Die untere Hälfte bestand hauptsächlich aus einer gro¬
ben , dampfenden Mistgrube , mit Eangbrettcrn die Kreuz und
die Quer und einigen umgestürzten Schubkarren ganz oben. !
Ein paar Schweine lagen im Dung vergraben und schliefen ,
bis mitten unter den Leib in Jauche ; eine geschäftige Sühner -

schar zerstreute eifrig die viereckigen Haufen Pferdedung von
dem Ausmisten des letzten Morgens . Ein großr Hahn stand
mitten in der Schar und leitete die Arbeit , er glich einem
Verwalter .

Oben auf dem Hof war eine Schar weißer Tauben damit

beschäftigt, Körner von dem reinen Pflaster aufzupicken . Vor
dem offenen Wagentor ging ein Knecht hin und her und sah
den Jagdwagen nach ; ein anderer Knecht stand im Tor und
putzte das Staatsgeschirr . . {

(Fortsetzung folgt .)

Zunge russische Pioniere
Von Dr . Raissa Frank

Die Verfasserin dieses in der „Franks. Ztg .
" ver¬

öffentlichten Aufsatzes , Frau Dr . Raissa, Frank , hat
vor kurzem eine Reise nach Sowjet - Rußland un¬
ternommen . Sie schildert ihre persönlichen Eindrücke von
einer internationalen Jugendwoche in R a t o w am Don
folgendermaßen :

t>ie letzte Woche meines Aufenthaltes fällt . in die inter¬
nationale Jugendwoche . Von Sonntag bis Sonntag
ist alles streng programmgemäß eingeteilt . Die internationale
Jugendwoche sollte zur Verbrüderung der russischen
proletarischen Jugend mit dem Ausland führen.
Im Stadion findet ein Wetturnen , Wettspringen , Fußball¬
spiele statt. Die einzelnen von Moskau, Dongebiet,. Ukraine,
dem Kaukasus und der Krim kommen und bringen ihre prolxti-
schen Willkommensgrüße. Auf einer Wiese werden rythmische
Spiele aufgeführt . Alles ist festlich geschmückt . Es werden Re¬
den zur Verbrüderung der kommunistischen Jugend gehalten.
In den großen Gärten , die früher vornehm geschloffenen Gesell¬
schaften gehörten und die jetzt den Gewerkschaften überlasten
sind, spielen Orchester , werden Kino- und Theateraufführungen
veraüstaltet . Alles trägt den Charakter einer früher nie geahn¬
ten Großzügigkeit. Man könnte glauben , die Sowjetregierung
und ihre Funktionäre dächten an nichts anderes, als das Fest
so schön wie möglich zu gestalten. Triumphtore mit Aufschriften
sind aufgestellt. Am Abend von fünf Uhr ab fängt der Vorbei¬
marsch an .

Die Kinder, sogenannte „Junge Pioniere ", im Alter
von 6 bis 14 Jahren , sehen wohlgenährt aus und sind sauber ge¬
kleidet . Die Buben in kurzen blauen Hosen und einem Russen¬
kittel mit einem kleinen roten Halstuch als Symbol ; die Mädels
in kurzen Röcken oder Turnhosen und weißen sauberen Blusen,
meistens ohne Strümpfe in Sandalen , marschieren mit ihren
Fahnen und Trompeten und Pfeifenklang . Jede größere
Fabrik rechnet es sich zur Ehre an , die Kinder ihrer Mit¬
arbeiter zu einer solchen Gruppe auSzustatten und sich als Paten
dieser Abordnung zu bezeichnen . Das geschieht, indem jeder
Arbeiter oder Angestellte dieser Fabrik wöchentlich von seinem
Verdienst einen bestimmten Prozentsatz dazu abgibt.

Feststimmung ergreift alle und selbst die Paffanten bleiben
stehen, als abends ein kilometerlanger Zug durch die Straßen
zieht. Die Musikkapellen spielen orientalische Weisen, Tanz -
melodien und die Internationale .

Neben mir steht ein Mann von sechzig Jahren , dem man
anmerkt, daß er andere Tage gesehen hat . Er steht alle die
Stunden über und strahlt wie ein Kind. Beim Anblick der vor¬
beiziehenden Truppen sagt er : „Zum Donnerwetter , eS ist doch
schön , daß man unserer Jugend so viel Freude gegeben hat.
Zum Donnerwetter noch einmal , daß ich da nicht mehr mitlaufen
kann, ich hätte mich auch in die Reihen der Jungen Pioniere
eingetragen .

"
„ Ach Gott, " sagt eine Kleinbürgerin , „seien Sie

froh, daß Sie draußen sind, ich bin froh , daß mein Kind nicht
ausgenommen wird, das ist doch nur die vornehme Blüte , an me

unsere Kinder nicht heranreichen können . Ms Kinder früher « ,
Bürgerlichen werden sie auch bei den Jungen Pionieren rEcht -

aufgenommen .
"

Äm nächsten Tage — es ist ein Sonntag — schon früh mor¬
gens ziehen alle dies« Gruppen auf den großen Platz außerhalb
der Stadt . Rote Fahnen mit goldenen Buchstaben mit den Na¬
men der Gruppen oder mit Ausrufen : „Es lebe Lenin ! und Le¬
ninismus ! Proletarier aller Länder, vereinigt euch ! Der Kom¬
munismus ist ein Kampfmittel gegen die Bourgeoisie. Der Pa¬
zifismus ist ein Kompromiß der Bourgeisie und verdunkelt das
Klassenbewußtsein des Proletariats .

" — Ze !i tpolitif che

Inschriften ferner : „Hände weg von China ! Der Dawesplan .
ist

' eine Versklavung der deutschen Brüder ! "
- Aber die Jugend , die diese Fahnen trägt , ist sich der Trag¬

weite der Worte kaum bewußt. Sie lacht und singt ihre Sieb«
und hat keine Ahnung, daß sie am „Anfang einer neuen Welt¬
epoche

" mitagieren darf . Sie singt ihre Lieder und geht im

Schritt und Tritt . Die jungen Burschen von 16 bi» 18 Jahren
die auf ihren Pferden hin und her sprengen tragen den Na¬
men „Kuriere " .

Es soll eine Demonstration gegen den Welt -
Militarismus sein . Es scheint jedoch, daß diese Wesen¬
demonstration nur eine einzige Form kennt, in der sie sich «nt-,
laden kann, die militärische .

Es ist ein heißer Vormittag . Die ganze Steppe dürstet. Der
heiße Wind jagt den Sand und erfaßt die Fahnen , die einen
umringen , und man fragt sich : wozu nimmt man der Jugend
ihre Unbefangenheit, und gibt ihr diese neuen Worte , deren
aufbauende oder vernichtende Wirkung sie gar nicht verstehen
kann?

An dem Vertreter deS Kreises defilieren die Grup¬
pen vorbei. Er hält die Hand an die Mühe, ruft ihnen zu:
„I ung e r P io ni e r , bist du b e r e it ? " Und wie aus einer
Kehle über die ganze Steppe hin tönt es : „Stets Q&cit !
Die Fahnen senken sich, die jungen Meldereiter sprengen zur
nächsten Gruppe und wieder hallt es: „Junger Pionier - bist du
bereit ? " „Stets bereit ! "

Es ist tzjn Kinderspiel , es ist ein Spiel der Weltge¬
schichte . Es hat sich nichts geändert. Einst ritten in diesen
Steppen die ' Skythen, und jetzt sind eS Kinder, die wieder zu
Skythen gemacht werden. Rücksichtslose, Lebensfrohe, alles Er¬
obernde.

Theater und Mufik
Badisches Landestheater

Martha . Es ist wohl erklärlich , daß unsere Großeltern ihre
ganz besondere Freude an Flotows Martha bekundeten. Wie
aus dem Freischütz , so wurden auch dieser Oper einige Lieder

Gemeingut des deutschen Volkes . Den Theaterfreund erfreuen
die feine Instrumentierung und die charakterisierende Begleit,
motive . Aber auch diese Rose fängt dennoch an , merklich zu
welken , selbst wenn das Werk gut herausgebrächt wird . ES war
Stimmung in der Aufführung . Die Damen v. Ernst und
Hoffmann - Brewer und die Herren Nentwrg , Dr .
Wucher Pfennig und G l a ß boten höchst befriedigende Lei¬

stungen. Herr S ch w e p p e leitete äußerst gewandt, so daß der
Abend ohne Hemmungen glücklich verlief. Das Publikum blieb
aus , es wurde vor leeren Bänken gespielt. Oben auf der Bühne
wurde gesungen, daß der Lenz gekommen ist und die Rosen er¬
blühen. in diesen Tagen muß sich unser Theater auf Zugstücke
in der Oper verlegen. Das ist eine Binsenwahrheit , die immer
und immer wieder gesägt werden muß, aber befolgt wird sie
nicht . Weshalb hat man nicht für diese Jahreszeit einige
Operetten hervorgeholt? Bei dies« Wirtschaft wachst uns«

Defizit ins Ungemesfene .
^

Sti

Kammerspiele im Stadt . Konzerthaus
Der sogenannte „Moderne Komödien - Abend " erwies sich als

eine Miete . Man gab einen herzlich unbedeutenden Einakter :
„Die Frage an daS Schicksal" von Arthur Schnitzler und
einen völlig unmöglichen Komödienabhub „Eine glückliche Ehr"

von P . Nansen . Das Thema des Abends war — natürlich
— Liebes- und Ehestandsproblematik. Wir 'haben schon öfter
Gelegenheit gehabt, auf die Verfallserscheinungen hinzuweisen,
die sich in der herrschenden kapitalistischen Schicht auch in die¬
sem Punkte zeigen. Es wundert uns nicht , daß das Theater ,
wenn es der zahlungsfähigen Oberschicht eine Delikatesse ser¬
vieren will,, diese aus der Sexualsphäre holt. Das Theater kennt
den Geschmack diefeS Publikums . Aber es wundert uns , daß die

honorigen Kleinbürger und Proletarier , auf den billigeren
Plätzen diese schamlose Ausbreitung einer angefaulten Klasten-
moräl so geduldig hinnehmen . Man sollte hier die „ gute Ge¬
sellschaft " unter sich lassen . Ich weiß nicht , ob es wahr ist, was
die Sittengeschichtler behaupten, daß Kleinbürgertum und Prole »
tariat mehr sexuellen Anstand besitzen, aber ich weih, daß man
sich in diesen Kreisen wenigstens die Kultur des Sexuellen
in Kunst und Literatur verbittet . Dafür liegen Beweise vor.
Die vieraktige Komödie von Nansen, technisch schon sehr unwirk-
sam aufgemacht, leistet sich an Zumutungen an unseren Verstand
das Menschenmögliche . Die Verwicklungenkommen nur dadurch
zustande, daß der Autor seine Figuren mit den größten Zügen
ausstaffiert . Mese Frau Mogensen ist ein ausgewachsenes
Mutterschwein. Nicht einmal eine Dirne würde so handeln,
wie diese Frau , die uns in jeder Hinsicht psychologische Rätsel
aufgibt. Neben ihr steht der Gatte Christian , den der Verfasser
in plumpster Schwankmanier zum kompletten Trottel stempelt,
weil er den Verhältnisten seiner Frau Vorschub leisten muß.
Der Hausfreund Dr . Jermer ist ein vollendeter Lump : auch bei
ihm geht der Sprung vom Guten zum Bösen ohne jede psycho¬
logische Begleiterscheinung vor sich. Das Triebhafte dominiert
unbestritten , und die Quintestenz des ganzen Abends soll heißen,
daß das Weib eine Dirne ist. Einige Damen mit Brokatschuyen
und bloßen Armen haben 'beipflichtend dazu genickt und fanden
daS Ganze sehr „lebenswahr " , Üsbesnt sibi ! Sie nfüsten es
ja . wissen.

Man bedauerte die Darsteller , die ihre Kunst ftoep
Fleiß an solche Nichtigkeiten verschwenden mußten . In d«tn
Einakter spielten die Herren K l o e b I e und B e u a und das
Frl . Clement mit gutem Gelingen . In dem Lufypiel Nan¬
sens zeichnete sich vor allem aus Frl . CharlotteKunze , die
die unbeschäftigte und daher ach so unverstandene und sÜtlfch
verwilderte Frau Nancy fabelhaft echt untermalte . Wenn rhre
Interpretation voller Fragezeichen blieb, so liegt da» an der un¬
möglichen Zeichnung durch den Autor . Dje Herren Mülter ,
Nürnberger und Kloeble waren mit guten Kammerstil-
leistungen vertreten . Don mageren Beifall darf man hauptsäch¬
lich auf Konto der von Herrn B e u y gut geleiteten Darstellung
setzen. — Mitten in einem Akt versagte daS elektrische Licht, so
daß die Vorstellung einige Minuten unterbrochen werven mußte.
Störend wurde zu Anfang das Hereinfluten verspäteter Ngch-
zügler empfunden. Die Jntendcmz müßte hier Nieder eigwal
nach dem Rechten sehen. M«
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Karlsruher Lhronik
* » arl »« »he, 16. Mai

Gefchichtskalendee
10. Mais 1788 -Der Dichter Friedrich Rückert in Schwein»

furt . — 1890 Ablehnung der Kanalvorlage im preuh. Landtage
Funker ) . -- - 1917 Rücktritt Miljukowr. Koalitionsregierung in
Rußland .

17. Mai : 1510 »Der Maler Botticelli in Florenz. — 1749
"E . Jenner . Entdecker der Schutzpockenimpfung , in Berkeley . —
1814 Das norwegische Grundgesetz (Verfassung) votiert.

Parteinachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Sozialdem. Bürgerausschußfraktion. Dir aus Mittwoch ge¬

plante Fraktionssitzung findet schon am Montag
6 Uhr im kleinen RathauSsaal statt.

Frauenversammlung. Am kommenden Mittwoch , 20 . Mai ,
abends 8 Uhr , findet in der „Gambrinushalle " eine Frauen¬
oersammlung statt . Een . Schulinspektor R e i n m u t h
spricht über das Thema „Religion und Sozialismus -. Die Ge¬
nossinnen werden gebeten, sich zu diesem interessanten Vortrag
recht zahlreich einzufinden. Auch Volksfreundleser find herz-
lichst eingeladen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß.Karlsruhe . All« Mit-
glieder stellen sich heut« von 2 Uhr an zur Verfügung. Treff¬
punkt Festhalle. Alle anderen kommen spätestens 6 Uhr.
Pelerinen und Zeltbahnen sind noch mitzubringen.

Sie Eröffnung der Straßenbahn nach Knielingen
Nun hat Knielingen, der so beliebte Ausflugsort der Karls -

ruher , endlich seine Straßenbahn erhalten . Sie könnte zwar ,
schon mehrere Wochen im Betrieb fein, wenn nicht die Reichs .

- Hahnvevwaltung, da die Straßenbahn di« Reichsbahn überqueren
muhte, noch Schwierigkeiten gemacht hätte . Aber auch diese
wurden überwunden und so konnte am Donnerstag die Abnahme
erfolgen und gestern Freitag fand die

Eröffnung
statt ; die selbstverständlich in Form einer Feier vor sich ging.

In hübsch bekränzten Wagen fuhren die Vertreter der Stadt¬
verwaltung, Herr Oberbürgermeister Dr . F i n t e r, Bürgermstr .
Sauer , Mitglieder des Stadtrates , der Straßenbahnkommis¬
sion und Landrat Schaible um Y*5 Uhr vom Marktplatz nach
Knielingen. Die gezierten Wagen fanden bei den Strahen -
passanten natürlich größte Beachtung und die Worte „ Ah, das
ist die Knielinger Straßenbahn " waren recht oft vernehmbar.

Am Eingang des Dorfes , dar aus Anlaß des wichtigen
Tages Festschmuck angelegt hatte , wurden die Karlsruher Ver¬
treter vom Gemeinderat Knielingen, an dessen Spitze sich Bür -
germeister Dörr befand, empfangen und in gemeinsamer Fahrt
gings dann bis zur Endstation am Bahnhof, allwo ein begei¬
sterter Empfang der Gäste und Straßenbahn von der sich zahl¬
reich eingefundenen Einwohnerschaft stattfand. Bereits das
ganze Dorf , hauptsächlich natürlich die Jugend . — die übrigens
aus Anlaß des Tages mit Bretzeln beschenkt wurde — war ver¬
treten und der Jubel war ein allseitiger . Nachdem die Gäste
den Wagen entstiegen, erfolgt eine kurze Ansprache von Herrn

'

Bürgermeister Dörr , in der er auf die große Bedeutung des
Tages hinwies und der Stadtverwaltung , besonders dem Ober¬
bürgermeister, dem Stadtrat und der Bahnkommission für die
Erstellung der Bahn dankte. Aus Kinderkehlen unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Meyer erklang sodann das herz,
erfrischende Frühlingslied „Wenns Mailüfterl säuselt"

, worauf
ein Mädchen ein dem Ereignis entsprechendes Gedicht vortrug
und dem Oberbürgermeister einen Blumenstrauß überreichte.

Die k>eitere Feier ging in der Bahnhof-Wirtschaft vor sich,
wo zunächst Herr Bürgermeister D ö r r der Freud« Ausdruck gab,,
daß endlich die ersehnte Strahenbahnverbindung erstellt sei.
Der Redner macht die Anwesenden mit der Vorgeschichte be¬
kannt, wonach vor 25 Jahren die Stadt Karlsruhe den Knie-
lingern Gelände abnahm und deshalb ein Rechtsstreit entstand,
der 1014 dadurch seine Erledigung fand , daß die Stadt Karls¬
ruhe sich bereit erklärte, eine Straßenbahn nach Knielingen zu
erstellen. Er hoffe , daß nicht nur die Beziehungen zwischen dem
'4800 Einwohner zählenden Knielingen und der Stadt Karlsruhe
gute bleiben, ohne daß sich Knielingen eingemeinden laste, fon -
dern daß auch all die Hoffnungen in wirtschaftlicher Beziehung in
Erfüllung gehen . Mit dem nochmaligen Dank und einem Hoch
auf die Stadt Karlsruhe schloß Redner seine Ausführungen .

Hierauf ergriff Oberbürgermeister Dr . F i n t e r das Wort.
. In humorvollen Worten erwiderte er dem Vorredner und stellte
fest, daß die Stadt Karlsruhe stets den guten Willen gezeigt
habe, dar nun vollendete Werk zum Abschluß zu bringen . Er
wünschte , daß die Beziehungen zwischen der reichen alten Ge¬
meinde Knielingen, die schon zur Karolingerzett existiert habe,
und der der jungen und armen Stadt Karlsruhe stets innige
sein mögen. Sein Hoch galt der Gemeinde Knielingen.

Herr Stadtv . Oberingenieur S t e i n w a r z, also selbst ein
Mann vom Bau , rühmte die ausgezeichnete Ausführung des
Werkes durch Herrn Straßenbahndirektor Schmittmann und
seinem Mitarbeiterstab . Die Bahn sei aus Wirtschaftsmitteln
der Straßenbahn erstellt worden. Der Redner beendete seine
Ausführungen mit einem Hoch auf bas Deutsche Vaterland .

Hiernauf nahm Herr Straßenbahndirektor Schmitt¬
mann das Wort und stellt fest, daß die Straßenbahn recht gut
oastohe. Täglich würden 8000 Kilometer gefahren. Er dankte
allen Mitwirkenden bei der Erstellung des Werkes und gab
weiterhin bekannt, daß die ganze Anlage — die Herr Stein -
warz al» eine vorzüglich hergestelltebeizeichnete — in eigener
Regie des Straßenbahnamts erstellt wurde.

Herr Z eitler wünschte im Aufträge der Fahrpersonal »,
daß zwischen diesem und den Einwohnern von Knielingen stets
lin guter Verhältnis bestehen möge .

Währendem in der Wirtschaft noch manche Worte gewechselt
und die Fidelität zu ihrem Rechte kam, durfte die Jugend mit
der Straßnbahn fahren , was bei ihr natürlich große Freude aus¬
löste und dieser Tag in steter Erinnerung bleiben wird.

De Bahn selbst, die eingleisig gebaut ist, wird morgen
Sonntag dem allgemeinen Betrieb übergeben. Eine halbstündige
Verkehrsdichte ist vorerst vorgesehen . Die ist tariflich in zwei
Teilstrecken eingeteilt, sodaß mit einem Fahrschein eine» Zwei-
teilstreckenheftchenS von Mühlburg bis Knielingen bezw . umge-
kehrt gefahren werden -kann.

Mit der Erstellung dieser Bahn ist also der Karlsruher Vor¬
ortsverkehr etwas ausgebaut worden. Noch andere Verbindungen
harren ihrer dringenden Erledigung , so nach Rintheim, Rüp¬
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purr , Neureuth ufw. Der Stadt Karlsruhe stehen also noch
große Aufgaben bevor, bis sie einen wirklich guten Borortsver¬
kehr zu verzeichnen hat.

Sine Kundgebung für den VSderbau ln Deutschland
In der Reihe der großen bedeutungsvollen Tagungen

in der badischen Landeshauptstadt wird „Der Tag des
deutschen Badewesens - mit seinen für die Ent¬
wicklung des Bäderbaues in Deutschland interessanten Ta¬
gungen die Aufmerksamkeit auf sich leiten . Die Tage vom
4 .—7. Juni werden die gewaltigste Kundgebung zeigen, die
Deutschland für den Bäderbau bisher erlebt bat. In dem
Programm werden zwei Höhepunkte fein , die Eröffnung
der Tagung unter Teilnahme aller Verbände und der Ver¬
tretung der Reichs- und Landesregierungen am Donnerstag
den 4 . Jrrni , vormittags 10 Uhr, und die große Werbever¬
sammlung am Samstag den 6. Juni , nachmittags 5 Uhr.

Die einzelnen Verbände werden sodann in der Zeit vom
4. bis 7. Juni getrennte Tagungen abhalten . So findet
die Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für Volks¬
bäder "

, die 18. Jahresversammlung des „Vereins deutscher
Badfachmänner"

» eine Sitzung des Reichsverbandes für
Badbetriebe E. V ." und - es Vorstandes - es Deutschen
Schwimmverbandes statt.

Die Tagungen der Verbände werden von einem reich¬
haltigen Unterhaltungsprogramm umrahmt werden.

Die Miläum-ausfiellung des Lebensbedürfnis-
verein-

Karlsruhe e. E . m . b. H . findet in der Zeit vom 4. bis 11 . Juli
ds. Js . im Colostrum dahier statt .

Simmelfahrtsbefuch -es Karlsruher Verkehrs-
Vereins in Gutach

Wie schon mitgeteilt wurde, unternimmt am Himmelfahrts¬
tag (21 . Mai ) der Karlsruher BerkehrSverein eine Besuchsreise
nach Gutach, um mit den Gutacher und Kinzigtäler Trachten,
die auf dem letzten Heimat-Festzuge in der Herbstwoche so würdig
vertreten waren , wieder in persönliche Fühlungnahme zu kommen
und die guten Beziehungen mit den Bewohnern des Schwarz¬
waldes auch auf diese Weise zu fördern. Zu diesem Zweck ver-
kehrt ein Sonderzug nach Gutach, der morgens 6 Uhr in Karls¬
ruhe abfährt und um 8 .17 Uhr in Gutach eintrisft . Die Rück¬
reise erfolgt ebenfalls mit Sonderzug ; Abfahrt in Gutach 8 .35
Uhr, Ankunft in Karlsruhe 10.45 Uhr. Die Gutacher sehen dem
Besuch der Karlsruher mit großer Freude entgegen und haben
für den Aufenthalt ein schönes Programm vorgesehen . Der Vor¬
mittag wird mit kleinen Spaziergängen in einzelnen Gruppen
nach verschiedenen landschaftlich hervorragenden Punkten in der
Umgebung ausgefüllt sein . Nach dem Mittagessen (2 M pro Per¬
son ) findet auf der „Jslände "

, einem Platz inmitten des Tannen¬
waldes, ein kleines Volksfest statt, auf dem sich die Trachten des
Schwarzwaldes ein Stelldichein geben und das durch Gesangs¬
und Musikvorträge sowie durch Gesellschaftsspiele und Tänze
verschönt wird . Für Erfrischungen auf dem Festplatze ist reichlich
gesorgt . Die Karlsruher Bevölkerung ist zu dieser Fahrt herz¬
lich eingeladen. Da ein Sonderzug nur gefahren wird, wenn
eine Mindestteilnehmerzahl von 500 Personen garantiert ist,
utird um alsbaldige Einzeichnung in die Teilnehmerlisten ge¬
beten, die in der AuskunftsstÄlle des Verkehrsvereins (Bahnhofs,
platz 6) und dem Reisebüro Karlsruhe (Kaiserstraße 158) auf¬
liegen und am Samstag , dem 16. Mai , mittags 12 Uhr abge¬
schlossen werden. Der Fahrpreis ist bedeutend ermäßigt und be¬
trägt nur 5 JH. Das Interesse für diese Veranstaltung scheint
bei der hiesigen Bevölkerung leider noch nicht sehr groß zu sein .
Dies ist umso mehr zu bedauern , als die Gutachter Trachten
auch in diesem Jahre bereit wären , an dem großen Heimat-
Festzuge mitzuwirken. Sollten die Gutacher jedoch die Enttäu¬
schung erleben, daß die Karlsruher ihrer Einladung keine Folge
leisten, dann kann man es ihnen nicht verdenken , wenn sie auch
ihrerseits die Konsequenzen daraus ziehen und uns im Stiche
lasse. Es ist zu hoffen, daß die Karlsruher Bevölkerung und be¬
sonders die hiesigen Vereine den Verkehrsverein auch in diesem
Falle unterstützen und sich am nächsten Donnerstag der Fahrt
nach Gutach anschließen werden.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen (Ortsgruppe Karlsruhe ) veranstaltet heute
Samstag , den 16. Mai 1925, abends 8 Uhr, im Saal der Gesell¬
schaft .Hintracht " ein Konzert mit anschließendem Tanz . Das
in allen Teilen gut zusammengestellte Programm verspricht ge¬
nußreiche Stunden . Die bis jetzt vom Reichsbund gemachten
Veranstaltungen hatten stets einen guten Besuch aufzuweisen,
weshalb es empfohlen wird, die Eintrittskarten an der Abendkaffe
frühzeitig zu lösen . Kaffen - und Saalöffnung 714 Uhr.

( : ) Dr Kampf ums Eheglück. Zn diesem Vortrag , der am
Montag abend 8 Uhr im „Friedrichshof" stattfindet, sind alle
männlichen und weiblichen Personen über 17 Jahren eingeladn.
Der Referent , Herr Hygieniker K r ö n in g - Cannstatt , hat in
alln Städten mit seinen Vorträgen guten Anklang gefunden, so¬
daß sich also ein Besuch lohnen dürste.

Sängerbund „Vorwärts " . Heute nachmittag 3 Uhr Probe
der Kinder in der Turnhalle der Schützenschule.

I ( : ) Dir Hamburg -Fahrt der Arbeiterjugend macht schon
manchem echten Arbeiterjungen - und -Mädel arge Kopfschmer,
zen , denn die vorhandenen Mittel sind knapp , die erforderlichen
jedoch recht groß. Um es recht vielen Jugendlichen zu ermög¬
lichen, an der bedeutungsvollen Hamburger Tagung teilzuneh¬
men , ist die morgen abend 8 Uhr im kleinen Saal der Festhalle
stattfindende Frühlingsfeier in den Dienst der guten
Sache gestellt worden. Der Reinerlös ist als Jestkostenzuschuß
bestimmt . Wer also ein Interesse daran hat, daß in Hamburg
zehntausende von jungen Menschen sich zu sozialistischen Gedan¬
kengängen bekennen . der möge die Karlsruher Arbeiterjugend
durch den Besuch ihrer morgigen Frühlingsfeier unterstützen.

( : ) Futzball. Es sei hiermit auf das morgen nachmittag
3 Uhr aus dem Beiertheimer Sportplatz stattfindende Aufstiegs¬
spiel zur Kreisliga zwischen dem F . V . Kupprnheim und Beirrt -
heimer F . B. hingewiesen. Da sich beide Mannschaften z . Zt.
in guter Form befinden und zu dem wichtigen Spiel komplett
antreten , ist guter Sport zu erwarten .

( :) Internationale Ringkitmpfe im Coloffenm . B i l k a u
(Norddeutscher Meister ) und Tornow (Champion von Finn¬
land) traten gestern zu ihrem Entscheidungskamps an . Dieser
Kampf mußte schon einmal wegen einer Verletzung, welche sich
Bilkau beim Kamps zugezogen hatte , ohne Entscheidung abge¬
brochen werden. Bilkau , von dem man eine ziemlich rohe Ring¬
weise gewöhnt ist, trieb es gestern besonders arg . Cr rang in
unfairster Weise gegen den ruhig und vornehm ringenden
Tornow und wurde schließlich nach dreimaliger Verwarnung
vom Schiedsrichter disqualifiziert und der Sieg Tornow zuge -
sprochen . Schulz (Hamburg ) siegte dann über den Deutsch¬
amerikaner Tom B a rr q nach 14 Minuten durch einen kraft¬
vollen Hüftschwung. Einen flotten und anregenden Kampf

Wt. n s

sah man dann zwischen Winter (Wien ) und Stein
(Pommern ) . Diese beiden guten Mittelgewichtler bcmuo ^
sich vergeblich, innerhalb 30 Minuten den Sieg an W
reiben und mußte der Kampf laut Bestimmung resultatlos °

gebrochen werden.
( : ) Badische Lichffpiele -Konzerthaus. Vom 16 . Mai ab

gezeigt : „Aus afrikanischen Jagdpfaden ". Dieser Film $ ...
photographische Ausbeute einer Jagbexpedition dcS <Brtnäett*

a«5‘
Wilhelm von Schweden durch Zentralafrika , und bietet
gezeichneten Bildern einen Einblick in das tierreichste
der Erde . Man folgt der Expedition auf einer über 300

endlose Steppen und Hügelreihen nach Westen in dos
gebiet und von dort nach Norden durch den Sudan hinein 0
Aegypten . Der Weg führt durch Gebiete die von der ra ’Lj
haften Schlafkrankheit heimgesucht sind . Das Anfang „
Schlußstadium der Krankheit ist im Bilde sehr deutlich *
sehen . In plumpen Kanus fetzt man sodann über Seen, ,

br
Ströme , überquert auf schwankenden Lianenbrücken die
leren Flußläufe . Dazwischen sehen wir die Besteigung von ^
gen und einer größeren Vulkangruppe, die die Grenze
Britisch-Uganda und Belgisch -Kongo bildet. Hier wurde .
riesiger Berg-Gorilla erlegt . 8 Löwen sind die Beute eJ.
anderen Tages . Elefanten , Antilopen , Wasser- und
böcke, Büffel , Flußpferde und Krokodile werden belauscht . y ,
großartigen Bilder, die das Tun und Treiben der Tiere iiy ™

^
und Nahe zeigen, beanspruchen das gleiche Interesse 5
Scenen in denen wir mit Spannutig den Jagden auf ®t0yLn
zusehen . Ungleich stärker ist das Gebiet der völkerkundl '^
Geographie vertreten . Eine stattliche Anzahl verschiedener ) ö ,
und weniger bekannter Negerstämme zieht an uns vorE ^
die zwerghaften, tückischen Wainbutti , die wie Nomaden. ^
und sich von dem nähren , waS sie mit vergifteten
beuten, sind besonders interessant . Der Film legt das
gewicht auf verstärkte einprägsame Anschaulichkeit, ist
aufgemacht und wird darum auch nur bei denen volles H
ständnis finden, die sich auf dem Gebiet der Erd - und Bw
künde noch fremd fühlen . .

( : ) KreiömeisterschaftSkämpfe im Stemmen und Rin-en „
den „3 Linden" in Mühlburg . Am kommenden Sonntag ,
17. Mai werden int Saale zu den „ 3 Linden" in Mühlburg.
KreiSmeisterschaftSkämpfe des 17. Kreises vom Arbeiterathl"
bund Deutschland, im Ringen , sowie Stemmen ausgatva« ^
Nach den bis jetzt eingelaufenen Meldungen , werden sich
acht Bezirksmeister an den Kämpfen beteiligen. Jnterey
Kämpfe sind zu erwarten , dafür bürgen die Namen , Manntz
Nord, Artistenklub Mannheim, Heidelberg, Schwetzingen ,
lach, Rohrbach ufw., welche sich bereits schon alle angeM«
haben. Die Veranstaltung wurde dem Athletenklub „Einig wj,
Mühlburg übertragen welcher in diesem Jahre im Ringen ^
im Stemmen Bezirksmeister wurde. Auch Mühlburg ist »
Unbekannter in der Schwerathletik und sie werden den
ruher Bezirk würdig zu vertreten wissen. Bei den komme i ^
Vereinen selbst sind mehrere Sportkollegen, welche bereits gjj,,
bestimmt sind, an den Olympia-Spielen in Frankfurt , als ^
zelkonkurrenten zu starten . Daraus ist schon zu ersehen- ge,
am Sonntag nur ein sehr guter Sport geboten wird. Ei» ^
such der Veranstaltung ist wirklich lohnend . Jeder S-y * ^
sPortier sollte sich deshalb zur Pflicht machen , die Veransm» ^
zu besuchen . Die Kämpfe beginnen morgens um 8 W J ,
dauern den ganzen Tag über bis abends . Nach der Bem
gäbe des Resultats , wird noch ein Ball stattfinden . ^

( : ) Stadtgartenkonzerte . „Men bleibt Men "
Devise des von der Harmomekapelle heute Samstag
im Stadtgarten vorgesehenen Konzertes, das ein StreichkvstA ,
fit . Herr Hugo Rudolph, der Dirigent der Kappelle, hat ) he-
Strauß schönster Tonwerke zusammengestellt, au? welches ^
sonders hervorragen Werke von Strauß und Ziehrer .
demnach für diesen Nachmittag ein Aufenthalt im Stadtg"

zu empfehlen.
( : ) Festkonzert der „Concordia" Karlsruhe . Für das

konzert zur Feier des 60jährigen Bestehen des Vereins st0
Solisten zwei beliebte, hervorragende Mitglieder unseres■
Landestheater gewonnen. Die jugendliche dramatische
Malte Franz wird die soliftischen Darbietungen m»

: Georg Friedrich
:en jpm Tie ce ” teru -r -

„ _ - ö_ e aus Richa
singen . Kammersänger Dr . Hermann W u ch e r p .t £

" gc?
bringt zunächst ein grohangelegtes, selten gehörtes 2 .

von Richard Strauß und im weiteren Verlauf drei r .t te(
Hugo Wolf. Mit überaus großem Eifer , mit 5eLcSfl (t'

Sangesfreudigkeit hat der vortrefflich disziplinierte M
chor der ».Concordia" seine Lieder uter der bewährten W-
von Chormeister Heinrich L e ch n e r einstudiert. Drei
innige Volksweisen aus dem 13., 14 . und 15 . Jahrhund ^
den den ersten Teil beschließen , der vorzugsweise auf
gestellt ist. Der zweite Teil ist in seiner Wesensartb ^ ane"!
dramatischer. Anton Bruckner leitet ihn mit seinem Ger"'

pa»
zug (mit Blasorchester) ein . Dann folgt der HautEt . ejn
überaus schwierige „Walkürenlied" von Fr . Widt,
Prüfstein der musikalischen und technischen Schulung de? ^ !»>
Den prachtvollen Schluß macht „Wieland der Schmied ^ 5
Hofmann . Wie der äußerst rege Kartenverkauf zeigt,
Interesse für dieses Festkonzert, das ohne Zweifel eine» ^ ist
abend für die „Eoncordia" geben wird , äußerst rege. zil
deshalb sehr zu empfehlen , sich möglichst bald mit Kar»

versehen. ( A
Im Tiergartenrestaurant ist die ober« Terrasse

öffnet. Gleichzeitig bringt die Inhaberin ihre vorzüglî
und ihre besten Getränke in Erinnerung .

( :) Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am komi^ ^ il.
Sonntag herrscht im Stadtgarten reges , musikalisches tgt *
Der Auftakt hierzu erfolgt in zwei Promenaden ^ jgi
z e rten am Vormittag von 11—12 Uhr , und zwar
nördlichen Teil des Stadtgarten die Harmoniekavelle,
im südlichen Teil des Stadtgartens , beim Schwarrw"»
eine Gastkapelle, die an diesem Tage Karlsruhe besucht»
tieren wird . Es ist dies die Kapelle des Bergvere >n-
auf" vom Salzbergwerk Seilbronn a . N . unter Leitun»

^ OitSwtft ^ ti» © rtmiTfi » fmoTf In hßtDirigenten I . Ludwig . Die Kapelle spielt in der
Nachmittags von 3 )4—6 U
a v e l l e unter Leitung vo» m

Musikdirektor E . Irrgang . Auch diesem Konzert Ast '

großer Besuch beschieden sein . Es ist zu wünschen , ^
tergott ein Einsehen hat und diesem Konzerttage im
garten Sonnenschein gibt . Bei den Vormittagskonzerr
kein Musikzuschlag erhoben. . .

Bach -Konzert. Die vortrefflichen Künstler ioWj
cher, Bas (Sopran ) , Dr . Audust Groß , aus Stratzburg L «Kjttfy
Dr . Albert Groß aus Straßburg (Flöte) und Dr - »> w t?
Müller aus Straßburg (Orgel ), die vor kurzer
Stadtkirche einen hervorragend schön verlaufenen
gaben) haben sich, auf mehrfaches Ersuchen hin,
ein zweites Bach -onzert folgen zu lassen und aw 10 .. . £'!| eü itno ui..
, onntag, den 17. Mai, abends 8 Uhr in W Christuskff̂ ket ''

Vorverkauf wurde der Konzertdirektion Kurt X
übertragen .

Sommer - Operette. Die Leitung der Sommer -Opey ^ ci0

städtischen Konzerthaus hat die bekannten Operettevl

ii>>



Nr. 113 Samstag ^ den 18. Dlai 1925 Sette 7
da ii Heer vom Theater cm Gärtnerplatz in München

^ Bast verpflichtet . Die Leitung hat weiter die momentan
Njgreichsten Novitäten «Da » Weib im Purpur , von Gilbert ,

^ ar ’8a “ von Kalman und „Der süße Kavalier " von
? ^ zur Aufführung erworben und wird diese Werke dekorativ

kostümlich vollständig neu ausgestattet zur Darstellung"ngen,
Aus den Vororten

Rüppurr. Unsere Parteiversammlung am Don»
^ rstag abend war zufriedenstellend besucht . Der wichtigste
, ." dkl der Tagesordnung war ein Vortrag des Gen. Schlag .

über „Entstehung u . Entwicklung der Sozialversicherung".
to

C Referent entledigte sich seiner Aufgabe in vorzüglicher
und eS war wirklich schade, daß nicht ein noch größerer

NvrerkreiS sich eingesunden hatte. An das Referat schloß
k? s">e längere Diskussion an , die von verschiedenen Genossen
^ llten wurde. DeS weiteren befaßte sich die Versammlung

wit der Jugendfrage , wobei mehrere Genossen ihre Ansicht““Betten.

Karlsruher polizetberlcht vom 16. M
s, Unfall . Am Donnerstag nachmittag glitt ein 83 Jahre alter
^ reiner in einer Werkstätte in der Lameystrah« beim Zu.
Meiden von Holz auS, schnitt sich an der Bandsäge den Zeige-,
Mittel , und Ringfinger der rechten Ha < nd ab. Der Verletzteu uBte nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden.

Falsches Geld. Am 11 . Mai wurde hier ein falsche» Drei ,
‘""ttfftüi mit dem Münzzeichen F und der Jahreszahl 1924 ver.
"umgabt.
. . . Eigentümer gesucht. Auf dem Büro der Kriminalpolizei
Mundet sich ein Fahrrad , Marke unbekannt, schwarzer Rahmen
Ä . Felgen, aufwärts gebogener Lenkstange mit roten Gummi
°' men, besten Eigentümer unbekannt ist.

Valuta
J
®0) dem Berliner Kurs vom 15. Mai 1825. Belgien 21 .21 M

100 belg. Fr . Holland 188.69 Ji per 100 hfl. Spanien
per 100 Pes . Schweiz 81 .19 ver 100 schw . Fr .

Mien 17.175 Ji ver 100 Lire . England 20.363 »« ver 1 Pfd .
W Schweden 112 .18 »« per 100 Kronen . Frankreich
j}'°8 Ji per 100 frz. Fr . Oesterreich 59.055 Ji per 100 Schilling ,

euyork 4 .195 Ji per 1 Dollar . Elovakei 12 .482 Ji ver 100 Kr .
vorläufige Wettervorhersage der Badische«

Landeswetterwarte
Zeitweilig wolkig , zunehmende Gewitterschwüle .

Wafferstand des Rheins
^ Schusterinsel 162, gef . 10 ; Kehl 283, gest. 2 ; Maxau 44 »,

■l2 ; Mannheim 849, gef . 14 Zentimeter .

4jU £ kk

i Sonntag, 17. 88., Beteiligung an der Banner weihe
Ll. S chwetzingen . Antreten 7 Uhr 90 am Hauptbahnhof.

htgeld, TonntagSfahrkarte 2 Ji 40.
„J &. Radfahrer , welche nach Schwetzingen per Rad fahren,
s..aen sich Tonntag früh ^ 5 Uhr am Durlacher Tor . Ab-

5 Uhr.
Bezirk Oststadt . Sonntag abend 6 Uhr im Lokal zur°ne“

Zusammenkunft zwecks Gruppeneinteilung .

8üx die inhaftierten Kameraden von Durlach ist ein

^ Unterstützungskonto
Sparkaffe in Durlach eröffnet worden . Einzahlungen"en auf das Konto 507 gemacht werden

An vorbeigelungener Traintag
^ enn. Alles Feste feiert, kann Seiner Majestät Train nicht

^tl\ 8 ilnd so arrangierten denn die alten Trainer vom
TOeBel aufwärts auf letzten Sonntag einen 1. Badischen

ttjt
nta 8 in Durlach. Eine umfassende Reklame wurde insze -
' alle Bahnhöfe und Wirtschaften mit Plakaten behängt,

^te i
^ bestellt , in Durlach selbst dann die umfassendsten Vor-

^ li«T|
Un®en îen Empfang der Tausende Trainfoldaten , vom

tefte
abwärts , die man erwartete , getroffen. In gespann»

fij*
c Erwartung sah Durlachs Bevölkerung dem Einzug der

Garnisonsoldaten entgegen. Doch, was ist da » ?
dteste ", „Karlsruher Tagblatt " hatten ihre . Sonder .

i^ iTj
^estatter entsandt, die pflichtschuldigst ihre Kilometer.

St ^ brizierten *- > das fünf Teilstreckenheftchen mutz sich
djx, .

^öahlt machenl, — aber nirgends , in keinem Blatte fanden
eifrigstem Suchen eine Angabe über die Zahl der Teil.
Nicht das „Karlsruher Tagblatt ", nicht die „Badische

' benen doch die Nullen, wenn eS sich um nationalistische
handelt, so leicht im Setzkasten sitzen, wie den Schla-

«i^ t
Adlern die Kugel im Revolver, nirgends eine Zahl ! Das

dir ^ auffallen, da mußte etwa» nicht stimmen! Und da frugen
nun

.
" ««h los

einmal selber nach, war denn mit dem Traintag in

> t ,
war. Schon hatten wir der Rätsels Lösung: Der

der war ein glänzender Mißerfolg, ein schwerer Hereinfall
vom Feldwebel aufwärts ! , und eine schwere Ent .

für die Durlacher Geschäftswelt.
? ■fcTOe . mit einem Besuch von etwa 10000 Teilnehmern

e8 *amen' wenn es hoch ging, kaum Tausend!
tytttjTj also die Schweigsamkeit der bürgerlichen Hakenkreuz .
“>ti j,j

‘ 3u jedem Zuge marschierte die Musik an den Bahnhof,
"Id k? ^ haren der Festteilnehmer abzuholen. Fünf , zehn, hie
^ SUc

U<̂ e*n*ße wehr alte Trainsoldaten entstiegen dem Eisen-
belustigend war es, wenn die Musik dann diese

'3 ^Ie ' n in die Quartiere geleitete. Der Festwirt hatte
? W

e 'ne Seschlachtet, er mußte sie sämtliche ins Satz legen,
!̂ >ere»

"wmand, um sich an den Rippchen , Haxen, zu ver.
“g ei,

' Wirt hatte 30 Aushilfskellnerinnen für den Sonn .
Agiert ; er mußte 29 davon wieder nach Hause schicken .
*
etet ^ ' rt hatte sich extra für den Traintag einen Koch

ber Dtann hatte an den zwei Tagen nur für die Fa-
^ ' rts zu kochen . Die Train -Männer , die nach Dur -

Y * waren, scheinen obendrein noch eine ganz beson»
^iese gewesen zu sein . Sie brachten, nämlich nicht nur

H Schinken , Schwartenmagen , hausgemachte Leber-
“tat ..^ knwurst und Brot , selber von zu Hause mit , sondern
J' ktj, ~*n ~~ ^ inkstoff , Wein, Kirschwasser und Most , den sie

raßenrainen , auf den Bänken und in den Anlagen ver.
^

“rtenl
über solch einen Besuch die Durlacher Geschäftswelt"^derlich erbaut war , bedarf keiner besonderen Betonung.

Das skandalöse und Unverschämte ist nun aber , daß von den
RechtShetzern , den Hakenkreuzburschenetc. auch dieser Mißerfolg
des Traintag » dem — Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold in die
Schuhe zu schieben versucht wird. Dreist und frech behauptet
das nationalistische Gesindel, die „Mordtat der Reichsbanner-
leute" am Wahltage habe die alten Trainsoldaten abgehalten,
nach Durlach zu kommen . Diese frechen Verleumdungen und
Verdächtigungen reihen sich würdig an die übrigen Verlogen-
heiten und Gemeinheiten der Rechtsbolschewisten an . Wir sind
fest überzeugt, daß jene Vorkommniste keinen einzigen Trainsol -
daten abgehalten haben, den etwa geplanten Besuch Durlachs zu
Unterlasten. Und wenn wirklich ein Mann es mit der Angst zu
tun bekommen haben sollte , so kam das nicht von den „ Mord¬
taten " des Reichsbanners, sondern von der durchaus unwahren ,
verlogenen und niederträchtigen Berichterstattung der bürger .
lichen Presse. Es ist doch äußerst bezeichnend » daß das „Karls ,
ruher Tagblatt " und die „Badische Presse" auch nicht mit einer
Zeile von unseren einwandfreien Feststellungen über die Vor»
kommniste Notiz genommen und so gegenüber ihren ersten Be-
richten der Wahrheit die Ehre gegeben haben. ES genügt diesen
nationalistischen Hetzpapieren, durch ihre tendentziöS-einseitige
Berichterstattung mitgoholsen zu haben, daß nahezu drei Dutzend
achtbare Bürger , Kriegsteilnehmer , ins Gefängnis gesetzt wur .
den . Sie mögen aus diesen traurigen Ruhm stolz sein . Wenn
aber wirklich ein Mann von Durlach wegblieb, so trägt allein
diese bürgerlich« Preste die Schuld.

Aber eS ist natürlich Schwindel, wenn von rechts her der
Hereinfall der Macher de« Traintages und der Durlacher Ge¬
schäftswelt dem Reichsbanner zugeschoben wird. Nein, in Wirk,
lichkeit ist es doch so. daß die alten Trainsoldaten genau so den
Krieger. und Militärvereinsschwindel satt haben, wie die tau -
senden Kameraden der anderen Formationen ebenfalls. EL stellt
ihnen sogar ein ehrendes Zeugnis aus , daß sie nicht so leicht ver »
geßlich und gedankenlos sind , wie viele Andere aus andern Regi.
meutern , die auf den Regimentsunfug noch hereinfallen und sich
zur Staffage für die alten , abgetackelten RegimentSgrößen miß¬
brauchen lasten. Die Trainfoldaten habe « eben nicht» vergeffen !
Sie wisten , wie sie draußen striebitzt , gezwiebelt , schikaniert und
geschlaucht wurden, geradeso wie ihre Kameraden von den am -
dern Waffengattungen , sie kennen auch noch den berühmten
k. ». - Doktor von Durlach, und sie verzichten daher gern« jetzt auf
die Ehre , auf einmal von denen Kameraden genannt zu werden,
die ihnen draußen im Felde Alles andere waren , nur keine
Kameraden . So wie die Leute vom Train sollten es alle alten
Feldsoldaten machen . Die Drahtzieher mit ihrem Metallbehang
allein lassen , wegbleiben ! Dann wird der Regimentstag - Rum»
mel , der ja doch weiter nichts ist, wie eine nationalistische Propa¬
gandaveranstaltung , bald ein Ende haben.

Aus dem Lande
Ourlach

Sozialdemokratische Partei . Auf di« heute abend 8 Uhr sin
„Lamm" stattfindende Generalversammlung sei nochmals auf .
merksam gemacht . Um 7 Uhr BorstandSsttzung .

Aus dem Dtadtrat
Der Karnevaksgesellschaft wird für den Umzug ein Zuschuß

gewährt. — Die Badeanstalt wird am nächen Sonntag eröffnet;
die Preise werden neu festgesetzt ; hiernach kostet die einmalige
Benützung ( 1 Stunde ) des Schwimm- , Luft - und Sonnenbades
für Erwachsene 30 Pf „ für Kinder 18 Pfg ., im Abonnement
(20 Bäder) 4 bezw . 2 für Benützung der Auskleidezelle
10 Pfg . Für Benützung des Bades an einem halben Tage wird
erhoben: für Erwachsene 40 Pfg . (Abonnement 6 Ji ) , für Kinder
26 Pfg . (Abonnment 3 .50 Ji ) , für Benützung der Auskleidezelle
an einem halben Tag 20 Pfg . Mittwochs und Samstags abend
von 6—S Uhr ist Volksbad . Eintritt 10 Pfg . An diesen
Tagen haben die Kinder in der Zeit von 2—4 Uhr unentgelt .
lichen Zutritt . — Dem Durlacher Dchwimmvereinwird gestattet,
in der Pfivz bei der Landzunge zur Obermühle bezw . Stellfalle
etii Wasserballspielseid zu errichten. Die Stadt hastet selbstver .
stündlich für keinerlei hierdurch entstehende Unglücksfälle oder
Schäden. — Eine vollständige unentgeltliche Zahnbehandlung in
der Volksschule muß der hohen Kosten wegen abgelehnt werden.
Dieselbe soll vielmehr auf die Bedürftigen beschränkt bleiben
und von Fall zu Fall entschieden werden. Die mit den Zahn¬
technikern abgeschlossenen Verträge werden gekündigt , da auch
die andern hier ansässigen Zahnärzte und Dentisten berücksich¬
tigt werden sollen . — Die Hauptstraße wird in Zukunft dreimal
wöchentlich in frühen Morgenstunden mit der Kehrmaschine ge¬
reinigt . Außerdem soll in ausgiebigem Maße der Sprengwagen
in Bewegung gesetzt werden. — Der Schornstein der Milchzen¬
trale wird erhöht. — Der Bauplatz Ecke Dürrbach, und Uhland.
straße wird an die Firma Gritzner verkauft. — Für die Land.
Wirtschaftskammerwahl wird di« Stadt in zwei Abstimmungs¬
bezirke eingeteilt. Die Wahlausschüsse hierfür werden gebildet.
— Der Stadtrat ist damit einverstanden, daß der Ortspreis für
den Wert der Sachbezüge nach der Reichsversicherungsordnung
wie für die Stadt Karlsruhe auf 1 .50 Ji festgesetzt wird. — Die
Polizei wird mit Fahrrädern ausgerüstet . — Verschiedene Ge¬
suche um Nachlaß des Schulgeldes für die Mädchenbürger-, die
Gewerbe- und Handelsschule werden nach den Anträgen der
hierfür eingesetzten besonderen Kommission verbeschieden . —
Einige Entwässerungsgesuche werden nach den Anträgen deL
taktischen Tiefbauamtes genehmigt.
Aus dem Albtal

Ettlingen . Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Die Mitglie¬
der seien nochmals auf die heute abend 8 Uhr in der „Krone"
stattfindende Generalversammlung aufmerksam ge¬
macht Die überaus wichtige Tagesordnung erfordert vollzäh¬
liges Erscheinen . Anschließend ist gemütlicher Beisammensein
und Regelung der Abfahrt nach Schwetzingen .
Aus dem Murgtal

Gaggenau . Donnerstag nachmittag lief der 6 Jahre alte
Sohn des Malermeisters Melcher hinter einem Sprengwagen
her. Als das Kind von dem Wagen weg nach der linken Seite
der Straße sprang, wurde es von einem daherkommenden Auto
erfaßt und zu Boden geworfen. Glücklicherweise erlitt eS keine
chweren Verletzungen.
Baden -Baden

Fraktionssitzung . Montag , 18. Mai , abends 8 Uhr ,
findet in drr Braurrei Bletzrr ein » wichtige Fraktion » .
' i tz n n g statt, zu der da» Erscheinen aller Frattionsmitglieder
unbedingt erforderlich ist. Tagesordnung : BürgerauSfchußvor.
lagen. Um pünktliche » Erscheine « wird gebeten .

Kehl
LeuteSheim. Auf den Artikel in der Nr . vom 27. April

betr . die Löhne in LeuteSheim, geht uns vom Arbeitgeberkartell

des Handelskammerbezirks Lahr folgende Richtigstellung
zü : Die Firma in Lichtenau heißt nicht Nibel u . Koß. sondern
Uibel und Roos. — Die angegebenen Wochenlöhne im Betrage
von 4—10 Ji entsprechen nicht den Tatsachen, sondern die Wochen»
löhne bewegen sich laut Lohnliste zwischen 10 und 18 Ji . Dazu
sei bemerkt, daß die zu leistende Akkordarbeit ihrer Art nach
lediglich für junge weibliche Hilfskräfte bestimmt ist, die je nach
ihren Leistungen bei Fertigstellung der gleichen Erzeugnisse einen
Wochenlohn von 10—18 Ji verdienen können . Wenn daneben
auch einig« junge Arbeiter beschäftigt werden, so vermag die Be»
triebSleitung diesen keine höheren Löhne zu bewilligen, da in¬
folge des scharfen Konkurrenzkampfes und der dadurch beding»
ten scharfen Kalkulation eine Erhöhung der Lohne für den Be¬
trieb nicht mehr tragbar ist . Aus denselben Gründen muht »
auch die Stillegung der Betriebe» erfolgen.

BoderSweier. Nächsten Mittwoch, 20. Mai . abends 8 Uhr,
hält der Sozialdemokratische Berein ein « Versammlung ab. Da
die Tagesordnung sehr wichtig ist, werden sämtliche Mitglieder
um ihr Erscheinen gebeten .

Offenburg
Schwurgericht. Als zweiter Fall kam vor dem Schwurgericht

die Anklagesache gegen den Korbflechter Karl Doll aus Eber»,
weier, wohnhaft in Giehheim, wegen Meineids zur Verhand»
lung . Die wegen dieser Anklage am 28. Oktober 1984 stattge¬
fundene SchwuvgerichtSverhanülung en.dete mit Freisprechung;
auf die von der Staatsanwaltschaft eingelegte Revision erkannte
das Reichsgericht am 18 . Mäqz 1926 auf Zurückweisung an die
Borinstanz zur nachmaligen Verhandlung. Das Schwurgericht
kam wiederum zur Freisprechung. — Das Schöffengericht ver»
urteilte den 24 Jahre alten ledigen Gärtner Karl Vollmer
wegen zwei Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Schülerinnen,
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 4 Jahren . Zugleich wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren ob.
erkannt.

Veranstaltungen des heutigen und morglgen Tages
Sonntag , 17. Mai :

LandeStheater : „ Margarete "
. 6—9y, Uhr.

KonzerthauS; „Eine glückliche Ehe"
, «Me Frage an da» Schick

sal" . 7—9K Uhr.
Kaffee-Odeon: Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz -Lichtspiele : „Das große weiße Schweigen"

(Kap. Scott»
Todesfahrt zum Südpol ) , „Reichspräsident Hftwenburg»
Etzizug und Vereidigung" .

Palast -Lichtspiele : „Wege zu Kraft und Schönheit", Reichspräfi,
dent HindenburgS Einzu und Vereidigung" .

Erzelsior .Künstlerspiel: Jeden Abend % 9 Uhr Kabarett mit
Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.

Kolosseum : mittags 4 und abends 8 Uhr Meister-Ringkämpf»
und Varitee -Vorellung.

Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der l̂ ädt. Aus¬
stellungshalle. 9—9 Uhr.

Friseur , und Perückenmacher -Zwangsinnung : Frühlingsfest mit
Ball in der „ Eintracht". 7 Uhr.

Verband der Lebensmittel» bnd Getränkearbeiter Deutschland»;
35jährigeS StfftungSfest im „Kühlen Krug". 3 Uhr.

Christuskirche : Bachkonzert . 8 Uhr. ,
Laffallia : Maiausflug . Abmarsch 7 Uhr vom „Tivoli".
Arb . -Radf. -Bund „Solidarität " : Familien -Ausflug. Abmarsch

8 Uhr vom Schloßplatz .
Ardeiter- Athletenbund: KreismelsterschastSstemmenund -Ringen

in den . 3 Linden" . Beginn 8 Uhr.
Arb . -Gesangverein „Gleichheit " : MaiauSslug. Abmarsch W8 Uhr

beim „Tivoli".
Lichtspiele — KonzerthauS: „ Auf afrikanischen Jagdpftzden",

Yii Uhr.
SamStag , 16. Mal :

LandeStheater: „Boccaccio"
. 7—10 Uhr.

Stadtgarten : Konzert VA—6 Uhr.
Kaffe - Odeon : Künstlerkonzert mittags und abenv».
Residenz -Lichtspiele : „Das große weiße Schweigen"

(Kav . Scott»
Todesfahrt zum Südpol ) . «Reichspräsident.' HindenburgS
Einzug und Vereidigung '̂ .

Palast -Lichtspiele : «Wege zu Kraft und Schönheit", Reich»prSfi»
dent HindenburgS Einzug und Vereidigung" .

Exzelsior-Künstlerspiele: Jeden Abend M9 Uhr Kabarett mft
Künstlerspielen in feinem Stil .

Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Kolostrum: Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämpf« und

Varietee- Vorstellung.
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt . Au»«

stellungshall« 9- 9 Uhr.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten ; Konzert in der „Eintracht",

8 Uhr.
Gesangverein „Concordia" : Festkonzert in der Festhalle. 8 Uhr.
Lichtspiele -Konzerthaus : „Auf afrikanischen Jagdpfaden ". 8 Uhr.
Bier Jahreszeiten : Liederabend Hilde -Stirn . 8 Uhr.

Briefkasten der Redaktton
W. Gengenvach . Nichts kann un» erwünschter sein , a !»

wenn die Berichterstattung wieder in Fluß kommt . Wr sehen
also gerne den weiteren Einsendungen entgege . Honorierung
wie früher !_

M . Ä Vereinsanzerger SÄr &SÄ
Jlnbtn unter bie |er ftubrilw k« «igel Mn

»der werden zum Rellsmenzellenprel» derechney .
Karlsruhe.

Naturfreunde . Wanderung in den Kralchgau. Abfahrt
Sonntag 4 .50 Uhr . Sonntagskarte nach Breiten . 9178

Freie Turnerschaft (Abt . Osfftadt ) . Am HimmelsahrtStag,
21 . Mai , flndet eine Turnfahrt aller Abt . (Turner , Turne ,
rinnen , Schüler und Schülerinnen ) statt. Abmarsch 6.00 Uhr
Lutherkirche—Hedwigsquelle—Wattlopf—Moosalbtal—-Ettlingen .

Freie Turnerschaft (Turnerinnen -Abteilung) . Dienstag , 18.
Mai , abends V-6 Uhr. in der „GambrinuShalle " Turnerinnen .
Versammlung mit Vortrag von Gen. Stadtrat Jung . Um voll»
czahliges Erscheinen wird gebeten . 3190

Bohnerwachs
anerkannte Mitte/ für hygienifche

Jxuaboden » und Möbelpflege .
Qualitätserzeugnis der Erdsttebrik )

§
Za haben ln den einschlägigen Geschäften.
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DW KUnstlerhaus

Montag , 18 . Mai , abends 8 Übe

Zweiter öffentlicher Vortrag
Dr . Carl Höcker

Die

Bemeisterung unseresSchicksa
und der persönliche EinfluB.

Neue Wege zum Erfolg und zur Ent - 1
Wicklung der Persönlichkeit ! Geheime
Kräfte im Menschen und ihre Nutz¬
barmachung I Bewußte Atem - und
Körperkultur , eine neue Willensgym¬

nastik u . a . 8168 |
Mit praktischen Demonstrationen !
Karte zu Mk . 3.— , 2.— , 1 .60 u . 1 .— bei |

Kart Neufeldt , Waldstr. 39
jfgMI Eintrachtsaal
WW Dienstag , den 19 . Mai , abds . 8 Uhr

| Lieder- u . Bailaden -Abend H
Walter Warth

E
Mitwirkung v . Konzertmeister I
Ottomar Voigt (Violine )

Am Flügel :
Direktor Georg Hofmann ,
n zu Mk . 4.— , 3 —, 2 .— zuz . Steuer
r Musikalienhandlung Kaiser -

Ecke Waldstraße . 31691
Fritz Müller

Historische
Kammer - Konzerte
im Fürstensaai des Bruchsaler

Schlosses
am Sonntag, 24. und Montag. 25. mal 1925 .

Vorverk aufsstellen :
Bruchsal > Firma Heinrich . Katz und

Schloßverwalter Becher .
Brettern Franz Scherer und Franz

Leitz Söhne .
Phillppsbnrgt Buchdruckerei J .Kruse
Karlsruhe i Musikalienhandlung Fritz

Müller und Verkehrs verein
Baden -Baden : Beisebüro Langguth .
Heidelberg t Städt . Verkehrsamt , An¬

lage 2
Mannheim i Verkehrsverein Kaufhaus

*R»a S t arkfan a g n .

Marken .

Un$m Leser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

insmnten dieser Leitung .

Lebensmittel
* kaufen Sie stets zu

Konhurrenz -Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

_ _

Mitgliedern

erkenntlich durch Mitgliedschild .

Mate

Maul » und Klauenseuche in Bulach bete .
In Bulach ist die Maul » und Klauenseuche auS»

gebrochen.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Bulach.
BeodachtuugSgebiet ist der Stadtteil Karlsruhe ^

Beiertheim.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinde» de»

16 krn -UmkreiseS . 996
Karlsruhe , den 13. Mai 1926. O.-Z . 66

Bezirksamt Abt . II b . äffe

aller Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geek & Cie ., Luisen¬
straße 24. Teleph . 128.

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben
Mannes und unseres BaterL

Karl Belasus
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Be¬
sonderen Dank aber allen denen, die dem
Verstorbenen während seiner langen Krank¬
heit gutes getan und auch den Mitarbeitern
der Firma Kühn und der Sozialdemokrat .
Partei für ihre Kranzspenden. 626

Ettlingen , den 16 Mai 1925.
Frau Belasus und Söhne.

Persil

Trauerhüte
in jeder Preislage ateta .ToerWg

'
^

| S . RosenbuftohjKiittrtU .137. 1

Badisches
Landeschealer
SamStag , den 1 « . Mai

Th .-Gem. 2301—2600

Joeeseoio §
Komische Oper in 3 Akten
don F . Zell und R . Genäe
Musik don Franz v . Suppe
Musik .Leitung : Schwcppe.

In Szene gesetzt von
Bussard

Personen :
Giovanni Boccaccio

Hossmaun-Brewer
Pietro Peters
Scalza Glaß
Beatrice Baß -Kehlmann
Lotteringhi Bussard
Jsabella Zoebisch
Lambertucclo Hancke
Peronella Mosel -Tomschik
Fiametta Stechert
Leonette Löser
Tosano Burkhart
Ehichibio Wurm
Guido,Lehendecker -Pagels
Cisti ArraS
Feuerico Rus
Giotto Burk
Rinieri Tubach
Ein Unbekannier Lander
Der MahordomuS des

Herzogs von Tos¬
cana Ligdemann

EinKolporteur . Grötzinger
FreSko Beer-Gast
Chccco Loichinger
Filippa Meyer
Orctta Tetzner
Violanta Gericke
Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr

Preis « :
Sperrsitz I . Avt . Mk. 7 —

Sonntag , den 17 . Mai
Th .-Gem. 3601—3700

Große Oper in 5 Akten
Musik v . Gounod . Musikai.
Leitung : Loreutz . In Szene

gesetzt von Bussard.
Personen :

Faust Nentwig
Mephistopheles

Dr . Wucherpfennig
Valentin Heuser
Margarete Fanz
Marihe Schwerdtlein

Mojei -Tomichik
Siebel RYS
Brander Grötzinger
Ans. 6 Uhr , Ende n. v^ Uhr

Sperrsitz l . Abt . 8.

Schreib - u . Räh
wU r maschinen -Repa
ratnren ?

Wcrderpiatz 40 .
2301

Zahle oie hüchst . Preise am
hiesig . Platze s. auSgegang

Frauenhaare .
OSkarTeckerHaarhandig .

Wir bieten guten na

Nebenverdienst
Auskunft kostenlos durch
Maser & Otterbach

Stuttgart - Hedelllngen

-t
'
des *

j[SgpoßeniErtolgcs, 'vden >PcrsQ ^
ho^ t^ fiu^ aDeia Verdankt !
es| aeSn^ gewaltigejyerbrei . j,

»tmigfGewiiiSe bekommen
^haulig^ twasjangeboten, dos]
ftebensp ĝut * oder^gar , bes- >
fserols J?ers0 ? fsemsolL̂ jLasy
isen^ZtH^ ick^nicht. .beirren :j
. Persiljstda ^ vollkomrnenste,
[Waschniitteij| das vsich dervi
ßi kdROäßtjIeSj ' gibt

'
nicbty

I besserest
Bcoko , Henkcfs Wasch- o. Blckb *$o4a

jLs . «t » • iDmnfcbmilU),^ .
UBfibvfroffBfl̂fflr ^Vlach« and Hausputz )

ZnmnMrfteigerlllig
Montag , den 18 . Mai

1922 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokale , Steiu -
straße 23, gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern:

Möbel aller Art , ein
Klavier, ! elektrische Truhe ,
Toilcttenartikel , Spiel -
Waren aller Art und ver¬
schiedene Oelgemäide. alM

Karlsruhe , 16 Mai 1925.
Schweinfurth

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Montag , den 18 . Mai

1925 , vormittags 11 Uhr,
werde ich in Daxlande «
beim Rathaus gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungSwege öffentlich ver¬
steigern) 3170

1 Büfett , 1 Kredenz,
1 Sofa , l Bild , 1 Bade-
einrichtung und l Pult .

Karlsruhe , 15. Mai 1926.
Stapf » Gerichtsvollzieher.

Neu ! Neu!

» »

Sturmleuerzeag
Funkenheld “

LL Ges . lsllch geschützt .

Nur bei uns zu
haben.

WMersiem aero
SrtWtB Sturm .

yanii
- jiC'saA-ia
' » » ' lll

Nie versaöenfl !
i

Hessin«.
Gebrauchsanweisung wird beigeiegt .

IIO . 1925 nur INH. 1.15 franko I
mit 3 Brsatz>zttndstelnen extra j

Versand direüt an Private .
Bel sammei* Aufträgen
Extra- Vergünstigungen .

Versand unter Nachnahme oder
gegen vorherige Einsendung des

Betrages .

-° Katalog,'
q jsttungea

mo

» ( MM . >)

welcher über tausend Ge¬
genstände aller Waren -
enthält, umsonst and

portofrei .

oebruder Rauh
statiiuiareniabriK u . Uersandti.
Gräfrato
bei Solingen . jS .bkiuast

Garantieschein ! Nicht gefallende Waren tauschen wir
bereitwilligst um oder zahlen Betrag zurück .

Aaiaiveg 'Srarverrtelgening.
Die Stadt Durlach versteigert am ,

Montag , den 18 . Mai d» . IS . , vormitt . 8 W;
'

mit Zusammenkunft an der Seilerbahn , auS D>!» >

II Elfmorgenbruch
44 Graslose

und am M
DieuStag , de« 19 . Mai d«. IS ., vormitt . « '

mit Zufammeukunst bei der Firma Biber, 0

Distrikt I Oberwald und Stadtwald Aue
52 Graslose

an den Meistbietenden.
Durlach, de» l4 Mai 1926.

Der Oberbürgermeister .

0

Rasiatter Anzeigen.
Stellen angeboke.

Gesucht werden : >
2 landw . Knechte , 3 Steinhaucr (Sandfly

3 Brenner (Ziegelei) . Blechner, Bohrer , Eisend » , ^
Hand- n . Maschinensormer, Kernmacher, Nickelpoj

'
Autoreparaiurschioffer , Schleifer, 1 Huf-, WettZ . r,
und Wagenschmied, Werkzeugdrehcr, mehrere w <(tl
Tapeziere und Polsterer , Bauschreiner und « '

^
Hoizsräßer . Holzkehlmaschinenarbeiter und Carm!>

Wagner . 1 sunger Bäcker , 4 Schneider. 3 « AL .
giaser, mehrere Lackierer, Maler u. Maurer , i Zf' Le.
teur , 4 Zimmerer <mit Werkzeug) und 3

Außerdem mehrere junge Leute don
als Hilfsarbeiter und solche, die sich in der ^ ^
stanzerei auSbildcn wollen.

Arbeitsamt Rastatt . _ -

MgenosseiWst Gartenstadt Rastel
e. G . m. b . H.

Am Montag , den 18 . Mal 1925 , « >* '

7 Uhr , findet int „ Lindensnal " die diesjährig

Haupr-Bersammlntt^
der Genossenschaft statt, wozu die Mitglieder
höflichst cingcladcn werden.

Tagesordnung :

Geschäftsbericht sür 1924 und Genehmigung
Bilanz . -

2. Entlastung deS Vorstandes und AussichtSrw
Wahl zum Vorstand und AussichiSrat.

Klappspormagen
zu verkaufen 3183

Raukcstr . 4 , Hth . 3. St . 1.
1 kleiner !<*3

msschinengeuiehruiagen
ist billig zu verkaufen.
Brauerstraßc 19IV . r .

ReiaNdetten
Stahlmatr ., Kinderbetten
dir . an Priv .. Kat . 80Bsrei
ilsüniMalirit Suhl |Thnp. )

Ourlacher Anzeigen.
ErWW der Stöbt. Schwimm-, L«!!- mid 6ornieit>

lates in Snrlnch.
Die Städt . Badeanstalt wird am

Sonntag , den 17 . Mai d. I ., vormittags 8 Uhr
geöffnet.

. Die Badezelt wird von morgens 8 Uhr brs abends 8 Uhr festgesetzt.
Die Badcpreise betragen sür Einzclbad Abonnement

n) das Schwimmbad
mit Nebenbcnütznng deS Lnst- u .SonnenbadeS ( IStunde )

' sür Ewächsene . OSO
„ Kinder unter 14 Jahren . 0. 16

b ) Anslleidczelle für 1 Schwimmbad . je 10 Pfg .
c) das Luft - und Sonnenbad

mit Nebenbenützung des Schwimmbades ( Vs Tag)
jür Erwachsene . 0 40

„ Kinder unter 14 Jahren . 0.26
d ) AnSkleidezellc für 1 Lust - und Sonnenbad
s ) BolkSbad

jeweils Mittwochs und Samstags abends von 6—8 Uhr
sür Erwachsene . 0.10
sür Kinder unter 14 Jahren von 2 —4 Uhr . . . » frei

f ) Entleihe » der Wäsche
1. Badehose . 0.10
2. Handtuch . 0 20
3. Großes Badetuch und Fraucnbadeanzug je . 0 .30

Neben diesen Beträgen find entsprechende Pfänder zu verabfolge » .
g) Anfbewahren der Wäsche einschl. Reinigen und Ausbesfern während

der ganzen Badcsaison
>. Handtuch Badehose bezw. Badeanzug . . . . 4 .00
2 Badetuch. Badehose bezw. Badeanzug . . . 6.00

h ) Schwimmunterricht '
Ein Kurs während der ganzen Badezeit bis zur Ab¬
legung der Schwiiumprobe-

(20 Bäder )
Mk. Mk.

OSO 4 .00
0. 16 2.00

jc 10 Pfg .

0 40 6 .00
0.26 3.50

je 20 Pfg .

für Erwachsene . 9.00
jür Kinder unter 14 Jahren . 6.00

Jeweils Donnerstags und Sonntags Familienbad .
Durlach , den 15. Mai 1925.

Der Oberbürgermeister .

dk<

Bebauu
'4. Wahl deS BewohnerauSschuffes

5. Genehmigung deS Haushalt - und
planes 1926.

6. Genehmigung einer neuen Satzung. (
7. Genehmigung einer neuen Fassung der

sätze über die Vergebung von Wohnungen-

8. Stellungnahme zur Vergebung der Bauar
9. Anträge und Berschiedcues.

Die Bilanz nebst Gewittn- und Veciustrê ^
S.

kann im Büro der Genoffenschast , Lcopoio fit
eingesehen werden.

Der Vorstand :
Wagner Ganter Kir« » . ^

LachS!

Das aktuelle republikanische ut{5
erscheint seht in neuem Gewan" ^
kostet trotz der besserenAusstaktuHt !

^^.
bisher 25. nur noch 20pfg . pro1lu^

Zu beziehen durch : ua
- . .

_ MgP
Adlerstraßc 43 Tcl f

993
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Union - Theater
.IIIIMIIII .il »

Die

Ein Bild von deutschem Glanz und
deutscher Not 1913—1923. 3173

BAUBUND-MÜBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kauten. Sie am. besteabeim.

BAD. BAUBUND
QL - AA - B • H

KARLSRUHE
Kart-̂ riedricft -öxrasse 22»

am/Äondef £p£ak ;
TÄG .L . GEÖFFNET

VON S)L-1L^ UND 2 - 6 *4 UHR ,

HartgneA -
Ejer-Lei- waren

Verband der Maler , Lackierer, An¬
streicher, Tüncher , und Weißbinder

Deutschlands .

- «« »tag. de» 38 . Mai 1935 , abends
7 */, Uhr im „FriedrichShos "

40 jähriges
Gü'stungsKest

mit gutem Programm und Fest - Ball .
Linkcitt pro Person 60 Pfennig .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst
Angehörigen und die organisierte Arbeiter -. >lichst ein.schaft sreundlichst

Lie Berwaltnng . 3172

MorT« fir.LL.MelervereInig.K'ruher!
Sprechstunden :

Montag und Freitag „SafL Nowack ", NowackL-
aulag« (Ecke »ttlingerstr.) ;

Mittwoch ..Unter de« Linden", Kaiser-Allee (Ecke
Aorkstratze) ^ 2707
ZfG~ iewcils abend? don 6—1/j8 Uhr.

pftnKiiui

Gafthmr. DeMm Michel ]
A- lerstraße 45 b (beim alte« Bahnhof ) I
hält sich besten! empfohlen. Gute , preis - f
werte Weine, prima Moninaer Biere, hell -
und dunkel. Mittag- und ÄbeuStisch . Zu I
jeder Tageszeit . Warme Kück„ eigene f

| Schlachtung. 1
| Gemütlicher Nebenzimmer mit Klavier für I
I Gesellschaftenund Vereine. 3166 |
| Anton Brandet . j
IittiatiiiiiiiiuniiimiiiutuiiiwiiittHiiiiiiiiiiitiiiiiiffiiiiniimiHinniiinnfmuuumuiiiuiiiniiiJ

SSE
Heute Samstag abend 8 ‘/s Uhr

«eh Revanche -Eotsctieiduag.
t-»s !^ ^bebuetder gegen Stelnke• • «anth gegen Schulz
te rn Enteoheldungskampf 3171
ütz .

° w gegen I. assartesse
ab heute 8 ‘/, Uhr.

PHANKO

ja
•• v .•-u :

PF
' r

rianWkgcq
Eivgettossev

der erste Waggon

Neue Soininer=

28 . I Psd. 80
AC50

Zentner Mark

Pfg.

fflaijes - Heringe
Stück 28 Pfg . L

^ hnku

Wiedereröffnung
der oberen Terasse

im

4

M
*

V
Für hervorragende Leistung

in Küche und Keller ist
besondere Sorgfalt

getroffen .

Friedrichshcf
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement ,tM

Sonntag , den 17 . Mal , ab 7 Ith *

großes Sagten - Konzept
(Bel ungUnst . Witterung findet das Konzert in den Sillen statt ).

Heslhehannles Sp »iam~He »tliurant
- ff . Biere und Wein » ■

Zu zahlreichem Besuch ladet ein fl . StchUtM

Garantie^Strümpie
miiiiiiiiiii»* ^

Hertie * Paar Mk. 2 .50
Hertie Paar Mk. 3 .90

(vorrätig in allen Farben )

IUM / •

lj # n4lMP .

Sonntag , den 17. Mal, vormittags von 11 —13 Uhr :

Zwei Promenade -Konzerte
Im nördlichen Teile des Stadtgartens : Harmonlekapelle ,
Leitung : Hugo Rudolph ; im südl . Teil des Stadtgartens beim
Schwarzwaluhaus : Kapelle des Bergvereins „Glück sol “
vom Salzwerk Heilbronn a . N„ Leitung : J . Ludwig . Die
Kapelle spielt in Bergmannstracht . Kein Musikzuschlag .
NachmiUu ^

von ljkl ' fklieMK ^ IISllkilK
Leitung : Musikdirektor E. drrgang . SSL

GBnstige
" '

.
bietet mein Verkauf iy :

Schlafzimmer Ist Elchen . NuBhaum und Birke
Speisezimmer in Elchen , neue schone Modelle
Herrenzimmer in Elchen , zwei und dreitBrlo

Küchen naturalisiert
Einzelmöbel , Polslermöbel etc .

Reiche Auswahl , gute Arbeit , billigste Preise .
Zahlungserleichterung .

KARL EPPLE
Steinstrafte ft. sies

Dor
wrx

Ay,>s . ' ■Ä ’J
■li P #

/ ir
'

Deine Bünde sind so schün ,
Doch den Falt auch mußt Du pflegen .
Aut die Hühneraugenieh ’n
Must Da Lebewohl anüegen .

Gemeint ist natürUch das berühmte , von vielen Renten
empfohlene Hühneraugen -Lebewohl für die Zefien und Lehe -
wohl -Ballenschelben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
76 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien .

M
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kariert u. gestr. | cn
per Meter Mk. I .ÜU

Fr 0tt 6 neueste Uessins
^ per ^

Meter ■
j yg

Hemdentuch ZL * r .® js -iß
Louisianatuch «ÄJUÄ1 .25

weiß , 130 cm breit,schwere kräftige Ware 0 9(1
per Meter . . Mk. 2 .80 L .Lli

liaihloinan lbo cm breit , weiß , für
naimcmtill Bettücher , schwere, kräf- 9 9 »

tige Ware, per Meter . Mk. £ ,£ U
llailCtllPh weiß , 150 cm breit, fürBett -
nOUulUull tüchpr, schwere, kräftige 9 in

Ware, per Meter . . 4 . IU
HerrenHleiderstotle skjbksK

neueste Dessins , per Meter
Mk. 18.— 16.— 12 - 10— « .50

Manchesterper Meter Mk. 4.50 , 4.—

3 .90
3 .20

3114Grosse Auswahl in

Beltharchenten und fflatratzendrellen
Lagerbesuch für jedermann lohnend ,

Arthur Baer, Kalserstr. 133
Eingang Kreuzstr . , gegenüb. der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen
' ” .

wie Taschenmesser , Tischbestecke ,
Scheren , Alpncabestccke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche 6,2

Rasierutensilien .
H Tintolntt Rassiermesserhohiscnielterei
1 IllilulUll ) Amalienstr . 43 . Tel . 4182 .

Mehrere tüchtige f

Mlttdtierer mm
sofort gesucht.

Alfted Renlkly, Karlsruhe, Wiuterftt. 39.
304t

MAX H0 MBUR6ER
Fernruf340 KARLSRUHE Fernruf340

Flaschen ^Weinc
Weinbrande
Krescbwassev
Snimcsa - ßfecrc

alles erstklassig ln den elnsctiiag. Geschalten

Fhp den fflemen 1
. . . . . .— —- rrrrm - m

Hosenträger sehr starke Ware . 0.95 " «ÖS

Selbstbinder lange Form, viele Farben . . . . 1.25 a s95

Herren - Unterhosen gute Qualmt , m*. a.i « 1 95

Herren - Hemden Macco mit Einsatz . Mk. s .«o 2 "

ca . 2000 StilCH Herren -Hemden mlt -üb8Chen
Pique-Einsätzen

Größe 4 »10
Größe 5 4620 Größe 6 2 30

moderne Formen , sehr angenehm
aponnragen für die warme Sommerzeit

BURCHARD
Das Haus der guten Qualitäten

empfehle ich :

MelMeustellenmtMeM
Serie I Mk. 35. - Serie II Mk.
Serie III Mk. 60.— Serie IV Mk. 66 »sw-

JedernbettenÄL!!̂ 2E
Serie I Mk. 36 .— Serie II Mk.
Serie III Mk . 50.— Serie Prima Mk. 66."

usw . ; ferner große Auswahl in

Holz- tiOMder-VettstM
Um Besichtigung meiner Betten -AussteÜUvG

wird gebeten .

L. MMk. KarlsrO
Möbel - und Bettenhaus

-Kaiserstraße 30 -M « fp* r Telefon ^

Die Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutsche » Gewerkschaft-
buudes u. der Sozialdemokratischen Bereiue Karlsruhe u. Durlach
laden ihre weiblichen und männlichen Mitglieder und ihre Angehörigen
(über 17 Jahre ) ein , den für sie arrangierten Vortrag des Hygienikers « mH
« röuing , Cannstatt , zu besuchen .

In Karlsruhe für unsere Mitglieder am Montag » den 18 . Mai 1925 ,
abends 8 '/« Uhr , im „FriebrtchShof ", Karl -Friedrich -Straße 28,

In Durlach ! Mittwoch , de« 20 . Mai 1025 , abend » 8 '/,Uhr , im
Gasthaus „ Zum Lamm "

Borttag des Hygienikers EmU kröning -Cannstatt
über

Itt KhM»! M WM
«nd

„Fort mit dem mittelalterlichen Lmpsangnis-
nnd Mtterschastszwang"

AuS dem Inhalt : Den jungen Mädchen und Männern und , Man » und
Frau "

, echtes Wissen über Aufbau und Vollendung der körperlichen Schönheit,
Gesundheit u. « rast l — Fort mit den Schädigungen der Ehe und Nachkommenschaft I

Leiden und Qualen zahlloser Gattinnen und Mütter . — AuSsaugen
des weiblichen Organismus . — Blutarmut in den lebenswichttgsten Organen .
Außerordentlich schwächende Unterleibsleiden . — Versagen der Gebärmutter , —
Fehlgeburten über Fehlgeburten . — Unmäßige Blutverluste . — Die Leiden und
Qualen zahlloser lebensschwacher Kinder. — Wer ist verantwortlich ? — Die
vielen in der Unwissenheit angewandten gefährlichen Mittel , — Wodurch viel¬
fach beide Gatten ihre Lebenskraft zu Grunde richten . — Verletzungen,
Siechtum und Tod durch Spritzen, Stifte usw.

Nach dem Borttag Diskussion und Frage-Beantwortung!
Zur Deckung der Kosten 30 Pfennig Eintrittsgeld

Eintrittsficherung durch Bestellungen in der Volksbuchhandlung , Ad¬
lerstraße 43 und tn den Zigarrengeschäfte » von Friedrich Döpper » Kaiser-
straße 133, Ecke Kreuzstratze und Kriegsstraße 3 a in Karlsruhe , 3098

Einige tüchtige

stattsnage-
kleberitmen

sowie ein 3167

Lehrmädchen
zum sofortigen Eintritt

gesucht .

Gebr . Hirsch
EtuiSfabrik

Kaiserallee 12 .

3» z« Mmulen
Ihr Patzbild -
anr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.00 . Eing .Adlcrstr .

SchönedolleKörpersormen
durch

„Groessers “ Hrafipuluer
in 6 bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme . Garant ,
unschädl. Aerztl . empfohl.
Streng reell I Biele Danl »
schreiben,Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung Mk,3

Hof -Apotheke 135
Karlsruhe , Kaiserstr. 201

Auto-Reparaturen
werden gut, sofort u. billig ausgeführt bei

Central-Garage Karlsruhe -
Essenweinstr. 6— 8. Tel . 4591.

Teils
unterwegs

teils l
eingetroffen

mehrere
Waggon

Limkmger
llgeukii

! '/«Pfd. I 8 Pfg . I

w >. 68m
bei io Pfund

65m M -

■ Lichtspiele
" L

Bis einschließlichDonnerstag

„Das große weiße Schweigen“

Capitata Scott s Todesfahrt
zum Südpol i

7 Akte, aufgenommen und erzählt von Herbert G . Pontlnjj
Mitglied der Scott’schen Südpol-Expedition.

Außerdem: Amtsantritt des Generalleldmarschall

von Hindennurg als Reichspräsident
—— — Jugendliche haben Zntrltt . ■

Tagesgespräch . » .

billigen Preise trotz guter Qualitäten in

wiiheimstraee 36. i Treppe
Keine Ladenspesen Keine Personalspesen.

3101gesucht

Vehncke & Aschache
Malergeschäft Klauprechtstraße 9

Aus meiner Abteilung kompletter Bette»

BersteigmiU S J
im Aufträge Rudolfstratzc 12 , im Hofe , 2
Spiegelschrank, Kleiderschrank, Waschkommode
Spiegelaufsatz, Nachttische, Tische , Stühle, ,
longue. Schreib - und Diplomatschreibtisch. Liegen -

Speiseschrank, 1 Nähmaschine und Verschiedene »-

D . Gutmann , Auktionator, Rudolfstraße1

NB . ES kommen nur Möbel zum AuSgebote -^

PF

ftarlsrnher ,famillen-KranKcnkafft
Unter staatlicher Aufsicht Gegründet 189®
Geschäftsstelle : Ostendstraße IS, TeL fl " ;

Filialen !
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt : Markgrafenatr . 26EU
Südstadt : Luisenstraße 91 TO
Oststadt : Rudolfstraße 26 ID

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Freie Antbehandlung

freie Medikamente — Sterbeka***

Aufnahtneformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschaiw*
stelle und durch die obengenannten Biuaie*1

sämtliche Sorten wie:

Kohlradi. Rotkraut , Weißkraut, - . M
Wirsing . Sellerie, Blumenkohl . Salat

kräftige Pflanzen , frisch auS dem Boden,
empfiehlt preiswert : .

Christi «» Rlevpp ' s
Rintheimerstratze » 0 , Telefon 2964.

Ssmaten 6 e| iM
meine seit Jahren selbstgezüchtete
unübertroffene Sorte „ Lukullus "

2 mal pik,, kräftige Pflanzen mit
Topfballen , empfiehlt preiswert :

Christ !«« 9ticmpp *
$ Ml

Rintheimerstratze 80 , Telefon 2961

NACH SÜDAMERIKA Bl

VorzOglichd Releegelegenhelt mit den beiden groBen
neuen Doppelschrauben - Schnellmotorechlffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

Einheitsschiffe dritter Klasse mit großen luftigen Kabinen , Ge -
sel ' schaftshalle , Rauohsalon , Schreib * und Lesezimmer , zwei
Speisesälen . Gute Gelegenheit für Erholungs - und Studienreisen
Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa 400Goldmark
Man fordere Fahrpläne und Drucksachen bei

HAMBURG-SUD
Hemburg -Südamerikanische Dampfsohlfffahrts -GesellscTian
HAMBURG 8 , HOLZBRÜCKE 8 . BEIM HOPFENMARKT

Karlsruhe , Reisebüro Karlsruhe A .G , Kalserstr . 158
Bruchsal : Max Vogel , Durlacherstrasse 6

Pforzheim , Hermann Göhrlnger , Im Rathaus .

Eingeirosski
zwei weites

Waggons
Murcia-
Viel-

Lkl»ßN
saftige

Frücht

1

**
{{5

5^
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